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Erſcheint:Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Expedition: Oelgrube Nr. 5.

Wöchentliche Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
30 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

35 Pfg. durch die Poſt.

Für das laufende Quartal werden Abynnements
f den
„Merſeburger Correſpondent“

zum Preiſe von 125 reſs. 120 Pf. von allen Poſtan
Kalten, Poſtboten, ſowie in der Grhedition entgegen
genommen.

Fuſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Dr. Max Hirſch in Brüſſel
Nach den Berichten belgiſcher Zeitungen hat der

Abg. Dr. M. Hirſch am 28. März in einer Sitzung
der Société d'Etudes sociales et politiques, einer
hochangeſehenen, rein wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft,
einen anderthalbſtündigen Vortrag über die Arbeiter
organiſation in Deutſchland in franzöſiſcher Sprache
gehalten. Die Veranlaſſung war, wie aus dem
Bericht der „Indèp. belge“ hervorgeht, folgende: Vor
einigen Wochen hat der bekannte franzöſtſche Sozialift
Julius Guesde vor derſelben Verſammlung die
ſozialdemokratiſche Bewegung in Deutſchland beſprochen
und bei dieſem Anlaſſe den Kampf der ſog. Arbeiter
partei, welche den Fürſten Bismarck beſtegt habe,
gegen das Kaiſerthum in den lebhafteſten Farben
geſchildert. Herr Guesde war völlig überzeugt, daß
die deutſche Sozialdemokratie den heutigen Staat
abſorbiren werde, wenn die Weisheit der Franzoſen
ihr noch einige Jahre friedlicher Entwickelung ge
währen würde! Nach dieſem Vorgange hat die oben
genannte Geſellſchaft Herrn Dr. M. Hirſch ein
geladen, einen Vortrag üder die Arbeiterorganiſationen
in Deutſchland zu halten. Herr Hirſch hat ſich der
Aufgabe, den Phantaſten des Herrn Guesde die
Dinge, wie ſie ſtnd, gegenüberzuſtellen, mit großem
Erfolge unterzogen und namentlich die Behauptung,
daß der Rücktritt des Fürſten Bismarck ein Erfolg
der deutſchen Sozialdemokratie geweſen ſei, in über
zeugender Weiſe zurückgewieſen. Der Vortragende
hat auch die Vorſtellung, als ob die 11, Millionen
Stimmen, welche bei den Wahlen von 1890 für die
ſozialdemokratiſchen Candidaten abgegeben worden ſind,

an

einen Schluß auf die Stärke dieſer Partei geſtatteten,
unter Berufung auf die bekannten Ausführungen
Bebel's auf dem Congreß in Halle als unrichtig
dargelegt und ſeiner Ueberzeugung Ausdruck gegeben,
daß eine wirkſame Organiſation der Arbeiter in
Deutſchland nur durch die Ausbreitung der Gewerk
vereine unter Anerkennung der Gleichberechtigung der
Arbeitgeber und der Arbelter möglich ſei. Der Vor
trag des Abg. Hirſch, der von den etwa 300 Zu
hörern mit dem größten Intereſſe und lebhafter Be
friedigung aufgenommen wurde, wird in kurzem in
dem neuen Organ der Geſellſchaft, der Révue sociale
et politigue zur Veröffentlichung gelangen. Nach
Beendigung der Sitzung hatte Herr Hirſch die Ge
nugthuung, die Glückwünſche einer großen Anzahl
hervorragender Mitglieder des Vereins, dem auch
Miniſter, Generaäle, Mitglieder des Senats und der
Abgeordneten Kammer angehören, entgegenzunehmen

Und daraus den Einbruck zu erkennen den ſeine,
im Intereſſe der Wahrheit und der guten Sache der
Gewerkvereine gegebene Darlegung der deutſchen
Arbeiterverhältniſſe hervorgegufen hat.
e

Politiſche Reberſeht.
Die „Nationalzeltung“ ſagt zu der Begründung

eines polniſchen Blattes in Danzig: „An
geſichts ſolcher Erſcheinungen kokettirt man in manchen
politiſchen Kreiſen, welche vor einigen Jahren die
Maßregeln zur Befeſtigung des Deutſchthums in
Poſen und Weſtpreußen unterſtützten, jeht mit den

olen und denkt man hie und da an den Verzicht
auf dieſe Maßregeln oder an deren Abſchwächung
Welche „politiſchen Kreiſe“, die angeblich jeht mit
en Polen koketliren ſollen, die „Nat./Ztg.“ meint,

wiſſen wir nicht. Nach den Erſcheinungen, welche
n letzter Zeit hervorgetreten ſind, kann ſte am

wenigſten die Deutſchfreifinnigen meinen. Die wiſſen
ch von jedem Kokettiren mit den Polen frei. Wohl

Sonntag den 5. April.
aber ſind ſie im Gegenſatz zu den Freunden der
„Nat.Ztg.“ dem grauſamen Plane,

der Drikupis iſt am Donnerstag von der
den Fürſt ſchen Deputirtenkammer nach ſehr erregtengriechi

Bismarck 1886 im Parlamente entwickelte, entgegen Verhandlungen mit 64 gegen 26 Stimmen ange
getreten, wonach die polniſchen Grundbeſitzer zwangs
weiſe expropriirt, von der Scholle Erde, welche ihre
Eltern und Voreltern bebaut, durch ſtaatlichen Zwang
vertrieben werden ſollten. Gegen ſolche Grauſamkeit,
die ſelbſt in Rußland nicht ihres Gleichen hat, wandten
ſich die Freiſtnnigen ſofort mit Energie und ließen
darob auch den Vorwurf der Reichsfeindſchaft über
ſich ergehen, während auf „nationaler“ Seite großer
Jubel darüber herrſchte. Jener erſte harte Plan iſt
ja nicht zur Ausführung gekommen.
Hundertmillionengeſetz geſchaffen, nach dem Güter von
polniſchen Grundbeſittzern freihändig verkauft werden.
Die große Mehrzahl von Deutſchfreiſtnnigen hat
auch dieſem Geſetz nicht zugeſtimmt. Wir ſehen nicht,
daß dies Geſctz bisher Segen geſtiftet hat.
Anzahl polniſcher Großgrundbefitzer, die ſich ſo wie
ſo nicht lange mehr hätten halten können, hat dadurch

Gelegenheit gehabt, ſeine Güter zu einem weit
höheren Preiſe auf Koſten der preußiſchen Steuerzahler
verwerthen zu können, ais ihnen dies ſonſt möglich
geweſen wäre. Jm Falle einer Subhaſtation ihrer
Süter, die bei vielen derſelben in naher Zeit un
ausbleiblich war, hätten ſte ſehr wenig oder nichts
aus ihrem Schiffbruch gerettet. Jn Folge des hohen
Preiſes, den ſie für ihre Güter von der Anſtedelungs
commiſſton erhielten, iſt es ihnen gelungen, ſich zu
„rangiren“. Es iſt nicht bekannt geworden, daß
einer von ihnen, wie der „Altreichskanzler“ es wünſchte,
mit dem preußiſchen Gelde nach Monaco gegangen
iſt, um es da zu verſpielen und ſich zu ruiniren,
Sie haben vielmehr das Geld, das ihnen das Glück
in den Schooß warf, genommen und haben ſich an
anderen Stellen angekauft, wo ſie dem Polenthum
vielfach noch mehr nützen und dem Deutſchthum noch
mehr ſchaden können, als früher. Sie ſind aus ſehr
ſchwierigen Verhältniſſen in verhältnißmäßig günſtige
verſetzt worden, ſo daß ſte den Neid der deutſchen
Großgrundbeſttzer in Poſen und Weſtpreußen erregt
haben dieſe verlangen jetzt, daß die Anſiedelungs
commiſſton auch den deutſchen Beſitzern, welche
ihre Grundſtücke vortheilhaft verkaufen wollen, um
ihre wirthſchaftliche Lage zu verbeſſern, dieſelben zu
eben ſo hohen Preiſen abnehmen ſolle, wie ſie die
begünſtigten Polen erhalten haben. Was uns an
dem ganzen Plane ſympathiſch iſt, das iſt die Tendenz,
den un wirthſchaftlichen und ewig unzufriedenen Groß
grundbeſitz zu zerſchlagen und daraus eine Anzahl
von kleineren bäuerlichen Beſitzungen zu gefſtalten,
die von ihren Beſitzern ſelbſt bewirthſchaftet werden.
Ob es gelingen wird, durch das Anſiedelungsgefetz
im Oſten eine größere Anzahl kleinerer Grund
beſttzungen, deren Jnhaber mit ihrem Looſe zufrieden
ſind, zu ſchaffen, dieſe Frage zu entſcheiben, ift es
noch zu früh. Nach den dem preußiſchen Landtage
vorgelegten offiziellen Berichten läßt ſie ſich nicht
entſcheiden

Ein Pairsſchub hat am Donnerstag für das
öſterreichiſche Herrenhaus ſtattgefunden. Es
ſind im Ganzen 18 Ernennungen an Stelle ver
ſtorbener Mitglieder erfolgt. Von den Ernannten
können höchſtens ſechs der deutſchliberalen Partei
zugezählt werden. Eine neue Enttäuſchung für
die Deutſchen! An der böhmiſchen Landes-
Ausſtellung in Prag haben ſich von 3000 aus-
ſtellenden Firmen 680 deutſche betheiligt, ein Be
weis, wie wenig die Deutſchen der Looſung der
deutſchliberalen Parteileitung, der Ausſtellung fern
zubleiben, gefolgt ſind.

Die Nachrichten aus Jndien über die Ver
lüſte der Engländer in dem Eingeborenenſtagte
Manipur waren übertrieben. Nach einer offiziellen
Depeſche aus Manipur beſtehen die Verluſte in dem
dortigen Gemetzel, ſoweit bis jetzt bekannt, in 1
Offizier und 15 Mann todt, 1 Offizier und 20
Mann verwundet, 106 Mann vermißt.

Die Miniſteranklage gegen ſämmtliche

Dafür iſt das

Sitzungsſaal verlaſſen. Die Griechen ſind doch
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gebniß dieſer Unterſuchung dürfte der Kammer kaum

nommen worden. Die Miniſter werden vor eine
aus 12 Mitgliedern beſtehende Unterſuchungs Com
miſſton geſtellt. Die Mitglieder der Oppoſition
nahmen an den Debatten keinen Theil. Das Er-

vor dem Oetober d. J. unterbreitet werden. Nach
der „Köln. Ztg.“ betrifft der Anklageantrag vor
wiegend die geſetzwidrige Verwendung von
56 Millionen Drachmen. Trikupis habe nach
einer heftigen für die jetzige Kammermehrheit be
leidigenden Rede mit ſeinen Parteigenoſſen den

beſſere Menſchen.

Für die belgiſche Verfaſſungsreviſion
ſoll nach einer Brüſſeler Meldung am nächſten Mon
tag eine neue Arbeiterkundgebung ſtattfinden.

tirten ſollen gebeten werden, alles aufzubteten, damit
die Berathung über die Verfaſſungsreviſton beſchleuigt

werde. Noch mehr Dynamit-Diebſtähle

lungen in der Gegend von Seraing verübt worden.
Es werben in dem Gehölze von Cornillon, wo eine

Die der Reviſton günſtig geſtnnten Kammer Depu
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find nach den von der Polizei angeſtellten Ermitte

Niederlage von Sprengſtoffen vermuthet wird, genaue

S
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Frankreich geflüchtet haben.

Nachforſchungen angeſtellt werden. In Seraing
glaubt man, daß zwei der Dynamitdiebe ſich nach

Der „Etaile Belge“
zufolge beſteht in dem Kohlengebiete von Seraing
ein feſt organiſirter Anarchiſten BVerein.

Zu dem italieniſche amerikaniſchen
Zwäſchenfall liegt eine Meldung aus New
Orleans vor, aus welcher ſich entnehmen läßt, daß
die Regierung der Vereinigten Staaten zur Nach
giebigkeit gegenüber Jtalien neigt. Es wird nämlich
gemeldet, daß die Großfury den Detektiv O'Malley
wegen Beſtechung von Jurymitgliedern,
welche die Angelegenheit der Ermordung der Italiener
unterſuchten, angeklagt hat. Zwei Juryglieder wurden
bereits wegen Annahme von Beſtechungsgeldern an
geklagt. Auf das geſtern erwähnte Schreiben des
Stgatsſecretärs Blaine hat der italieniſche Ge
ſchäftsträger in Waſhington, Marcheſe Jmperiali di
Francavilla eine Antwortnote überreicht Jn
derſelben wird geſagt, die italteniſche Regierung habe
nur die ungeſäumte Einleitung des regelmäßigen
gerichtlichen Anklageverfahrens verlangt; es wäre
abſurd geweſen, eine Beſtrafung der Urheber der
Ausſchreitungen ohne regelrechtes richterliches Urtheil
zu begehren. Die italieniſche Regierung erneuere
jetzt nur daſſelbe Verlangen. Der diplomatiſche
Zwiſchenfall werde erſt als erledigt angeſehen werden
können, wenn die Bundesregierung in unzweideutiger
Weiſe erkläre, daß das gerichtliche Verfahren binnen
kurzer Zeit aufgenommen würde. Mittlerweile nähme
man gern Akt von der Erklärung der Bundesregierung,
daß dieſelbe kraft der beſtehenden Verträge die Schad
loshaltung der Familien der Opfer anerkenne.
Nach einer ſpäteren Meldung aus Waſhington iſt
der italieniſche Geſandte de Fava leicht erkrankt
Der Geſchäftsträger Marcheſe Jmperiali hat dem
Staatsſecretär Blaine die Note Rudini's noch nicht
überreicht. Man glaubt, daß ſich die Lage infolge
dieſer Note verbeſſern werde, da ſich die italie
niſche Regierung geneigt zeigt, den regelmäßigen Gang
des gerichtlichen Verfahrens abzuwarten.

Ueber das Attentat in Soſig hat ein Corre
ſpondent des offiziöſen Wiener „Fremdenblatts“ eine
Unterredung mit einem Mitgliede des bulgariſchen
Kabinets, welches u. A, ſagte, es ſei klar, daß das
Komplot von langer Hand vorberxreitet iſt
und Stambulow gegolten hat. Die Polizei ſei
den Mördern auf der Spur. Wäre das Attentat
auf Stambulow gelungen, ſo hätte die Situation in
Bulgarien ſich nicht geändert. Die Poſition des
Fürſten Ferdinand ſei niemals ſtärker geſtchert geweſen
als jetzt. Die bulgariſche Regierung werde jeden

Mitglieder des ehemaligen Kabinets provokatoriſchen Schritt unterlaſſen, und denke nicht



den Kabinetten zu fordern.
daran demnächſt die Anerkennung des Prinzen von

Der Prinz ſei der letzte,
der einer ſolchen Maßnahme ſeine Zuſtimmung geben
würde. Die Anerkennung werde nach der fort
ſchreitenden Conſolidirung der Verhältniſſe Bulgarien
als reife Frucht in den Schooß fallen. Die
türkiſche Regierung hat nach einer Meldung
der offtziöſen Wiener „Politiſchen Correſpondenz“ auf
Erſuchen der bulgariſchen Regierung einige Bul-
garen in Konſtantinopel, welche der Mitſchuld an
dem Attentat in Soſia verdächtig waren, ver haften
laſſen. Ohne daß die Unterſuchung in Sofia bisher
ein poſitives Reſultat ergeben habe, beſitze die
bulgariſche Regierung bereits Beweiſe dafür, daß ein
ſorgfältig vorbereitetes und weit verzweigtes Komplott
mit den Mittelpunkten in Belgrad und Konſtantinopel
beſtanden habe, deſſen Ziel die Ermordung Stam-
bulows, Ziwokows, Grekows geweſen ſei und in
welche mehrere bekannte Agitatoren in Sofia ver-
wickelt geweſen ſeien.

Dentſchland.

Berlin, 4. April. Der Kaiſer traf am
Donnerstag Abend an Bord der Kreuzerkorvette
„Carola“ aus Lübeck in Kiel ein. Beim Einlaufen
in den Hafen wurde die Kaiſerſtandarte von dem
Schulſchiff „Blücher“ ſalutirt. Der Kaiſer fuhr mit
dem Kaiſerboot zur Gefionbrücke und begab ſich von
dort aus mit dem Prinzen Heinrich ins Schloß.
Geſtern Vormittag nahm der Kaiſer die Parade über
die geſammte Garniſon von Kiel ab nnd ſchritt ſo
dann, begleitet vom General Feldmarſchall Grafen
v. Moltke, dem commandirenden Admiral Freiherrn
v. d. Goltz und dem ContreAhmiral Karcher, die
Fronten ab. Prinz Heinrich führte hierauf ſeine
Matroſen Diviſton vor und inſpizirte dieſelbe in
Gegenwart des Kaiſers. Am Schluſſe brachte Frhr.
v. d. Goltz ein Hoch auf den Kaiſer aus. Sechs
Brieftauben ließ nach der „Poſt“ der Kaiſer am
Donnerstag gegen 1 Uhr bei Jnſichtkommen der
„„Carola“ an die Königin von Sachſen als die Tauf
pathin der „Carola“ vom „Greif“ aus abgehen.

(Den Feld marſchall Grafen Moltke)
Hat der Kaiſer in Anbetracht ſeines regen Intereſſes
an der Fortentwickelung der Marine und zum weiteren
Anſpornen der Marine gelegentlich der Parade der
Garniſon von Kiel à la suite des I. Seebataillons
geſtellt.

(Daß Graf Walderſee) binnen kurzem
als Statthalter nach den Reichslanden gehen werde,
wird von der „Allg. Reichscorreſp.“ als abſolut
ärrig bezeichnet.

(Die Arbeitsdispoſitionen für das
Abgeordnetenhaus) dürften ſich ſo geſtalten,
daß vielleicht nach Freilaſſung eines Tages für die
Fractionsberathungen zunächſt die Landgemeinde
ordnung in zweiter und dritter Leſung thunlichſt
ohne Unterbrechung zum Abſchluß gebracht und dem
nächſt in die Berathung bes Etats eingetreten wird.
Unterbrechungen werden vorausſichtlich nur für die
erſte Leſung ſolcher aus dem Herrenhauſe herrüber
gelangender Vorlagen, welche, wie die Städteordnung
für den Regierungsbezirk Wiesbaden und vielleicht
die Wegeordnung für die Provinz Sachſen,
einer commiſſariſchen Vorberathung bedürfen, ein
treten. Man rechnet darauf, bis zum Bußtage,
alſo bis zum 22. April, die Berathung der Land-
gemeindeordnung abſchließen zu können. Von dem
Etat ſind außer dem auf das gewerbliche Unter
richtsweſen bezüglichen Abſchnitte des Etats für
Handel und Gewerbe, der Juſtiz-, Bergwerks und
Cultusetat in zweiter Leſung rückſtändig. Daß
letzterer erhebliche Zeit in Anſpruch nehmen wird,
bedarf der näheren Darlegung nicht allein auch der
Bergwerks und Jufſtizetat ſind zurückgeſtellt, weil
dabei längere Erörterungen in Ausſicht ſtehen. Für
die dritte Leſung des Etats endlich iſt die Aufnahme
einer Reihe von Fragen politiſchen Charakters, welche
in der zweiten Leſung aus Gründen der parlamen
tariſchen Dispoſitionen zurückgeſtellt oder inzwiſchen
neu hervorgetreten ſind, und damit eine nicht uner
hebliche Ausdehnung der Verhandlungen zu ge
wärtigen. Man nimmt in unterrichteten Kreiſen
daher an, daß die Berathung des Etats bei täglichen
Sitzungen doch nahezu die volle Zeit bis zur Pfingſt
pauſe in Anſpruch nehmen und daneben vielleicht
nur die Sperrgeldervorlage zu erledigen ſein
wird. Die Dauer der Landtagsſeſſton wird ſomit
weſentlich davon abhängen, wie das Herrenhaus ſich
zu den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes in Sachen
der Einkommenſteuer und der Landgemeindeordnung
ſtellen wird.

Gu den Handelsvertragsverhand
lungen „Zur Sammlung der ſtaats
erhaltenden Kräfte“ warnt Frhr. v. Zedlitz
in der „Poſt“ die Regierung, in der Handelspolitik
und insbeſondere bei den Handelsverträgen Bahnen
einzuſchlagen, welche nothwendig einen erheblichen
Theil der ſtaatserhaltenden Kräfte in die Oppoſition
drängen müßten. Offenbar ſind hier unter „ſtagté

erhaltenden Kräften“ diejenigen zu verſtehen, welche
danach ſtreben, vom Staat etwas zu erhalten,
d. h. auf Koſten der Geſammtheit der Steuerzahler
ihre Sonderintereſſen zu fördern.

(Zur Welfenfondsfrage.) Die „Nat.
Zig.“ behauptet, die Vorlage wegen anderweitiger
Verwendung der Zinſen des Welfenfonds werde
erſt in der nächſten Seſſton gemacht werden, weil
die Regierung in der Zwiſchenzeit mit dem Reichs
tage über die Bewilligung geheimer Fonds für das
Auswärtige Amt des Reichs zu verhandeln beab
ſichtige. Nach der „Köln. Ztg.“ würde dieſe Ver
handlung im Abgeorbnetenhauſe ſtattfinden. Jeden
falls iſt es nicht Sache des Reichstags, über die
Verwendung des Welfenfonds zu beſchließen. Für
die Verzögerung der Regelung der Sache bis zur
nächſten Seſſton ſind, wie wir vermuthen, Rückſichten
perfönlicher Natur, die in der Zwiſchenzeit in Weg
fall kommen dürften, maßgebend. Von den Zin
ſen den Welfenfonds, ſo berechnet die Krzztg.,
werden zunächſt etwa 450 000 Mk. durch die Ver
walturg deſſelben die Schlöſſer u. ſ. w. und ſo
dann 340 000 Mk. durch die den Mitgliedern der
hannoverſchen Königsfamilie zu zahlenden Jahrgelder
in Anſpruch genommen. Bringt man dieſe Beträge
zugleich mit der Summe, welche in Höhe von min
deſtens 3--400 000 Mk. der Regierung als Geheim
fonds zur Verfügung geſtellt werden müßte, von dem
Zinseetrag des Fonds in Abzug, ſo bleibt ein ge
ringer Reſt, über den ſich wohl gleichsfalls im Wege
des Geſetzes einſtweilige Verfügung wird treffen laſſen.

ſcheinung kommen müßten, wäre wohl das Extra
ordingrium des Etats. Auch dem Polizei
director Stieber ſollen nach einer Berliner
Correſpendenz der „Weſerztg.“ wiederholt Dotatio
nen aus dem Welfenfonds zu gute gekommen ſein.
Unzählig ſeien außerdem die Zuwendungen geringeren

Betrages Betrages zu 1000 bis 5000 Mk., die
früher an zur Dispoſtiton geſtellte Beamte des Aus
wärtigen Amts c. gezahlt wurden, wenn ſte ſich in

durch Ausrichtung von Aufträgen, dem herrſchenden
Regime nützlich zu machen wußten.

(Vom Fürſten Bismarck.)
eigenthümlich geformte Wolke
politiſchen Horizont auf: Die Reichstagscandidatur
des Fürſten Bismarck.“ Alſo ſchreibt der frei
konſervative Profeſſor und frühere Reichstags
abgeordnete Delbrück in den „Preußiſchen Jahr
büchern“. Eine Blamage ſei es, wenn Bismarck
durchfällt, ein Unheil, wenn er gewählt werde.
Er könne eine jede Regierung lahm legen, wenn er
wolle. Schlüge aber die Regierung ſeine Angriffe
ſtegreich ab, „welch' ein trauriges Schauſpiel! Welches
Ende für dieſen Mann! Welch' ſchimpfliche Scenen
würde die deutſche Geſchichte zu verzeichnen haben
Jmmer würde das Anſehen der Regierung ſchwere
Einbuße erleiden, viele Kreiſe des Volks würden an
ihr irre werden.“ Eine grenzenloſe Ver
kehrtheit aber war es, eine wahre Unthat
an ſeiner hiſtoriſchen Größe, ein Verrath unter
dem Schein der Freundſchaft und Verehrung, ihm
eine Candidatur anzubieten, die nicht angenommen
iſt, ein Reichstagsmandat, von dem kein
wirklicher Gebrauch gemacht werden ſoll,
eine Ehre, die für einen Fürſten Bismarck, welches
auch der Ausgang ſei, immer nur eine Min
derung ſeines Namens bedeuten kann.

(Jm Glogauer Kreistag) kam nach dem
„Niederſchleſ. Anz.“ ein von Herrn Landrath von
Pilati eifrig vertheidigter Antrag des Kreisausſchuſſes
zur Verhandlung, die Präzipuallaſten, welche die
Adjazenten der Kreischauſſeen bei deren Erbauung
auf ſich genommen, für dieſes Jahr denſelben zu er
laſſen und aus den Erträgniſſen der Jex Huene zu
beſtreiten. Sowohl die freiſinnigen Vertreter Dr.
Gabriel Glogau und Reichstagsabg. MaagerDenkwitz,

als auch der konſervative Abg. von JordanObiſch
(ein naher Verwandter des freiſinnigen Abg. Jordan)
wandten ſich entſchieden gegen dieſe Verwendung der
aus den landwirthſchaftlichen Zöllen gefloſſenen Gelder
zu Gunſten einzelner Grundbeſitzer, der auch nach
dem Antrag des Abg. Maager mit 17 gegen 13
Stimmen abgelehnt wurde. Unter den konſervativen
Großgrundbeſttzern wurde auf demſelben Kreistag
eine Petition gegen die Ermäßigung der
Hölzzölle zur Unterſchrift colportirt. Auch einem
freiſinnigen Vertreter der Stadt Glogau wurde die
Unterzeichnung der Petition mit dem Hinweis em
pfohlen, daß ja auch die Stadt Glogau als Wald
beſitzerin ein Jntereſſe an der Höhe der Holzpreiſe
habe. Selbſtverſtändlich wies der Betreffende das
Anſinnen zurück.

(Aus Danzig) berichtet die Lib. Correſp.
Heute geht uns die erſte Nummer der „Gazeta
Gdanska“ (Danziger Zeitung), eines mit dem Beginn
des neuen Quartals in Danzig erſcheinenden
polniſchen Blattes zu. Daſſelbe iſt durchaus
ultramontaner Tendenz, es trägt den „fkatholiſchen

„Eine ſehr
ſteigt an unſerem

Gruß“ (Gelobt ſei Jeſus Chriſtus) in polniſcher

Die Stelle, an der dieſe Beträge formell zur Er

irgend einer Weiſe, ſei es en der Preſſe oder ſonſt

welche Fortſchritte der Polonismus in den lehten
Jahrzehnten im Oſten gemacht hat. Vor einem
Vieteljahrhundert wäre die Begründung eines pol
niſchen Blattes in der Hauptſtadt Weſtpreußens ein
Wahnſinn geweſen. Jn Allenſtein wurde zu der
Zeit, als Fürſt Bismarck an die Spitze des preußiſchen
Staatsminiſteriums trat, kaum ein Cxemplar einer
in polniſcher Sprache erſcheinenden Zeitung gehalten
und jetzt bewerben ſich dort zwei polniſche Blätter
um die Gunſt polniſcher Leſer!

(Das Uebungsgeſchwader) beſtehend
aus den Panzerſchiffen „Kaiſer“, „Deutſchland“
„Friedrich Karl“ und „Preußen“, Geſchwaderche
Contre Admiral Schröder, iſt am Mittwoch in
Liſſabon eingetroffen. Im Laufe des Nachmittags
ſtattete Admiral Schröder dem Marineminiſter einen
Beſuch ab und ſollte am Donnerstag vom Könige
empfangen werden. Alsdann wird der König den
Beſuch an Bord des „Kaiſer“ erwidern.

CGolontalpolitik.) Der „Reichsanzeiger“
r eine ausführliche Vertheidigung der
eiden,

Schutzgebiet befehligenden preußiſchen Offiziere, des
Hauptmanns und des Secondelieutenants v. Frangois

Anklage, daß ſte den Store der Colonialgeſellſchaſt
gekauft hätten und einen ſchwunghaften Handel mit
den Eingeborenen trieben. Jn Afcika iſt der Tauſch
die allgemein übliche Form der Veräußerung. Die
Schutztruppe könne die für ſie erforderlichen Liefe
rungen nur im Wege des Tauſchhandels mit den
Eingeborenen ſicher ſtellen und habe ſich deshalb im

vollen Einverſtändniß mit der Regierung mit Waaren
vorräthen verſehen. Branntwein ſei nicht Gegenſtand
dieſes Tauſchhandels. Waffen und Munition ſeien
nur zweimal ausnahmsweiſe in Tauſch gegeben
worden. Für Kamerun iſt nach der „Krzztg.“
die Errichtung eines zweiten Bezirksamts nach dem

Muſter des zu Vietorig an der Ambasbucht befind
lichen beſchloſſen worden. Das Amt ſoll im ſüd-

lichen Theile, im Batangagebiete auf der Kribiſtation
errichtet und mit der in jenen Gebieten wirkenden
Forſchungéexpedition in organiſche Verbindung ge
bracht werden.

Volkswirthſchaftliches.

Gegen die deutſchen Kohlenringe
haben die Directionen der Continentaldampfer
geſellſchaft in einer Conferenz am vorigen Sonn
abend in Düſſeldorf beſchloſſen, mit ihren von Amerika
kommenden Dampfern amerikaniſche Kohlen zu
importiren und ſich auf den Verbrauch dieſer und
der engliſchen Kohle zu beſchränken, bis die deutſchen
Zechen ihre Preiſe ganz weſentlich reduziren. Man
war einig in der Anſicht, daß mehr als 14 50 Mk.
pro Ton für weſtfäliſche Kohle nicht zu bewilligen
ſei. Für Rechnung der Hamburg Amerikaniſchen
Packetfahrt. Actiengeſellſchaft bringt ein großer Dampfer

der Hanſalinie von Philadelphia 3005 Tons. Außer
dem wird jeder Packetfahrt- und jeder Lloyddampfer
bis auf weiteres von Newyork, Baltimore oder
Philadelphig aus 1000 Tons Kohlen als Fracht
nach Hamburg reſp. Bremen bringen.

Für einen Meiſtbegünſtigungsvertrag
mit Braſilien hat ſich die Hamburger Handels
kammer ausgeſprochen und die übrigen Handels
kammern aufgefordert, ſte in dieſem Verlangen gegen
über der Reichsregierung zu unterftützen. Die Joll
begünſtigungen, welche Braſilten jüngſt Nordamerika
habe zu Theil werden laſſen machen einen Meiſt
begünſtigungsvertrag zwiſchen Deutſchland und
Braſilien nothwendig wenn die deutſche Auesfuhr
nach Braſilien nicht eine erhebliche Schädigung er
leiden ſoll. Der „Köln. Ztg.“ nach ſcheint die
Regierung Braſtliens zum Abſchluß eines ſolchen
Vertrages wenig geneigt zu ſein.

Ueber die billigen Ausfuhrtarife für
Kohlen habe ich jüngſt intereſſante Erfahrungen
auf einer Reiſe in Belgien gemacht, ſo ſchreibt ein
Jnduſtrieller aus Nordweſtdeutſchland. Groß war
meine Ueberraſchung, als ich am großen Bruüſſeler
Kanal einem großen Rheinſchiff begegnete, welches
deutſche Kohlen löſchte. Dieſelben ſtellten ſich auf
11,20 Mk. für die Tonne frei Werk Belgien,
während ich als deutſcher Fabrikant für ungefähr
dieſelbe Kohle 12 Mk. ab Zeche zahlen muß. Es
kommt alſo noch eine ſehr hohe Fracht für meine
Fabrik hinzu. Da ſoll man noch mit Belgien con
curriren! Der deutſche Michel ſchläft den Schlaf
der „nationalen“ Wirthſchaſtspolitik am Rande eines
tiefen Abgrundes.

mee
Provinz und Nmgegend.

Der Geheime Commerzienrath Neubauer in
Magdeburg begründete anläßlich ſeines 50 jährigen
Geſchäftejubiläums mit 50 000 Mk. einen Unter
ſtützungsfonds für die Beamten und ſonſtigen
Angehörigen der Firma.

gegen die in der „Kreuzztg.“ gegen dieſelben erhobene

Sprache als Wahlſpruch an der Stirn. Man ſieht

die Schutztruppe im ſüdweſtafrikaniſchen

e

a

e
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S Z Durch den imwer mehr in Aufnahme kommenden und wirklich ſchönerenFesSS8 Se n 9 9 Anſtrich der Fußböden mit Bernſteinlackfarbe habe ich mich entſchloſſen, dieſelbe
billi ſt e S e h wer ne loſe zum ne zu bringen. Die n gehen ſchon

e adurch hervor: Streicht man eine Stube, wozu man z. B. 15 Kgr. Lack braucht,liefere zu 8 en pimerpreiſen und ſo müßte man ſchon 2 Büchſen A 2,50, alſo für 5 Mark tauſen während t
bitte ich um geſl. Aufträge. ſich nun einfach blos 19/, Kgr. kommen läßt. Ferner erhöhen ſich dieſelben noch

M öää 9 durch den viel billigeren Preis und wirklich tadelloſe Waare. Ich offerire beſten
3 W r r See

9

mernsten Fussbodenlack
S Kilo 2,20 Mark

in jeder gewünſchten Farbe.Dieſer Lack trocknet in 6——8 Stunden vollſtändig hart, zeigt hohen Glanz und
klebt niemals nach. Zu Probeverſuchen gebe ich das kleinſte gewünſchte Quantum
ab. Gefäße dazu werden nicht berechnet. Bei größeren Poſten Preisermäßigung.

Gleichzeitig empfehle alle Sorten Oelfarhbe, Lackee, garantirt reinen
Lefnölfirmies, abſolut klebefrei, Pünsel eto- in beſter Qualität und
billigſten Preiſen.

er S
r

ham er a Drogen und Farbewaaren Handlung
Rossmarkt Wun Kiegnen,genp erde Bettfeclern-Reinigungsanstaſt,

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend erlaube
e ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am heutigen Tage
e 8 h in hieſiger Poststrasse Nr. S a eineNeumarkt 59. e Bettfedern-Reinigungsanftalt

Dienſtag den 7. d. M. ſtehen ca. 30 Stück eingerichtet habe und bitte um geneigte Berückſichtigung.

hochtragende und neumilchende Kühe e ee 5 Verkauf. en Frau Gärtner
ribeigu

hält ſich beſtens empfohlenprima Duckenauer Waare d
empfiehlt bei IIIgstenm Sommer Kie er Oberaltenhurg ß.
G G und prompteſter Bedienung r We a e n

S e her. Markt 23, für mich entgegen. O.lein O Die weltbe kannte Nähmaſchinenfabritf.
Sand N. 17. Lieferaunt für Lehrer und Beamte.

r Neueſte hocharmigeh. an. Singer gamilen- NähmaſchineBlumen zu Määtem in großer Aus wahl, Kümstlüehe BlIatt- mit Fußbeirteb Nußbaumtſſch, Verſchiußkaſten und allen dazu gehörigen Apparaten Mk. 50.
pAanzem, Makart Womcguens, Beſtandtheile für Metne Maſchine näht ſowohl die feinſten als auch die ſtärkſten Stoffe. Spezialkünſtliche Blumen, einzelne verſchiedene Blättew, Stacabfäciehem, Selclem- Maſchinen für alle Gewerbe und Fabrikattonzweige zu ſehr billigen Ausnahmepreiſen.

Da prüern in allen Farben, Vlüecdierzwelge à 35 30 Pf. Rosenzweige 35 Wäſcherollmaſchinen „Wilitarign“ 50 Mark.
bis 30 Pf. empfiehlt dem hochgeehrten Publikum zu Engros Preiſen. i Waſchmaſchinen rig z

rlin. Wringmaſchinen „Germanig 2Stand an der Kirche Fran Merb aus Berlin Meine Maſchinen liefere auf 14 täg ge Probezeit und 3 jährige e n venyet

e e e Sämmtliche von mir aus Jhrer Fabeik bezogenen Maſchinen haben die Zufriedenheitr h m e der Beſitzer im höchſten Maaße und ſoll ich in deren Namen beſonders Dank ſagen. Merſe
7Dauer 8 Restaurant Vom hieſigen Beamten Zweig Verein iſt mir Jhre Nähmaſchine empfohlen und erſuche Sie,

7 mir baldmößlchſt eine ſolche zu ſenden Merſeburg, Eiobigkauer Str. Frau von Koenen.
Dies iſt nun brreits die ſechſte Nähmaſchine, die ich von Jhnen bezogen. Schloß BedraNeumarkt. b Merſeburg, 4 September 90. Verwalter Wanſer. Herr Regierungs Secretair9 Sonntag den 19 und Wontag den 20 April Wein ner, Merſeburg. Herr Lehrer Mansfeld, Merſeburg, Wilhelmſtraße 2.

Seit Jahren liefere bereits an die verſchiedenen Vereine: Militär Anwärter- Verein

S 99 J Bromberg, Altong, Stettin, Thorn, ſowie Poſt Spar und Vorſchußvereine in Poſen, Düſſeln großes Cröffnungs-Wettkegeln dorf Hannover, Gumbinnen Deutſche BeamtenVereine: Poſen, Glogau, Lamprecht in Bayern

auf der neu und nach Vorſchrift geba
und Crefeld.

utene Asphalthann, e ar shhn,

bueg, Lindenſte. I1, den 13. März 1891. G. Wolf Kreis Feuer SocietätsInſpector.

Anerkennungen ſowie Zeichnungen meiner Maſchinen werden auf Wunſch gratis verſandt.

S De n 2 e rKarten à 1 Mark ſind im Locale ſelbſt und bei Herrn Berliner e e e Linienſtr. 126,
Reſtaurateur G. Aehler Gotthardtsſtraße zu haben.

Der Ertrag wird lediglich, nach Abzug der Unkoſten, Zum Markte in Merſeburg (Jenmarkd).

nur zu Preiſen verwendet. e Am Meng artem. eJeder Kegler hat das Recht bis zu 2 Karten zu ſchieben. Sonnfag, Montag und Dienstag zur Schau geſtellt.

e Das Comäté. J. A.: Dauer. eh Die Paſſtons-Darſte Ungen,s ſch's b tes Auntomaten Kabinet mite e e n er Rothklee, es die durch den lebendigen und e emung Mageneruger Wagenſante Wberhany Rübe nk erne der Phyſiognomien und Stellungen, durch ſchöne un
reiche Koſtüme und durch kunſtreiche Mechanik in Be
wegung gebracht werden, jeden Zuſchauer in Bewunde
rung bringen, Die Darſtellungen ſind genommen nach
Rafael, Leonardo da Vinci und Dominici. Für das
Alter erbauend und für die Jugend belehrend! 1. Ab
theilung: Die Geburt Jeſu Chriſti im Stalle zu
Bethlehem. 3. Abth.: Die Hochzeit zu Cang in
Waliläg. 3. Abth.: Das heilige und letzte Abend-
mahl. 4. Abth.: Jeſus am OHelberge. 5. Abth.
Die Kreuzigung auf Golgatha. Jch erlaube mir

len Magen und Unterleibsleiden, Skrophein
Kindern, Würmer und Säuren abführend empfiehlt billigſt

Segen Hä id,, Hartleibligk. vorzügli A. B. San e.n e e 2J Deutſche wie auch engliſche
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen

äscherollen
durch Hrn. r Herfurth in Merſeburg
Preis à Fl.

Birkenbalsamssife
und ſehr ſolider Bauvon B Co. in Dresd We beſonders darauf aufmerkſam zu r daß riſt durch ſein egelhekie emol die ein- m t billigſt unter See en h e e

Ige Setfe, welche gle Hautunreitigkeiten, Sehendster Garantie und m eiges iriſt. Stets bei prachtvoller Beleuchtung. Alles Nähere

e durch Progtamme.
Enttée: Erwachſene 20 Pf. Kinder 10 Pfg.

Um zahlreichen Beſuch bitter F. Welgs en.

Witeſſer, Finnen, Nöthe des Geſichts und öZer ſanre beſeitigt und einen blendend weißen Gustav Engel, Mechaniker,

nt erzeugt. Preis à Stück 30 und 50 Pf. Merſeburg, Weiße Mauer Nr. 7.i Apotheker T. gar el. Referenzen zur Einſicht.



Kenenteaaten und nene

(3. 1717 H.)

von

Pr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorſ
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als

Moſaikplatten in reichhaltigſter Auswahl, ein
ſache und bunte Muſter, glatt und gerippt,
[DMtr. von Mk. 2,75 an.Aus ſchußplatten, ſoweit der Vorrath reicht
von Mk. 1,50 an.

Ferner
Treppenftufen, Pfeiler- u. Brunnendecken,

Grabeinfaſſungen, Mauer rabdeckungen,
allerhand Krippen und Tröge in Cement
und glacirt, Thon, Bauornamente 2c., beſten
Portl. Cement in Tonnen und ausgewogen

Größere Betonirungen, als Stallfußböden
Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fachkenntniß
und unter Garantie ausgeführt.

Emaillen, Blech und guß-
eiſerne Töpfe, ſowie ſämmtl.
Haushaltungsgegenſtände i in
großer Auswahl offerirt billigſt

en SNeumarkt I
Bauard m

S rn Fergehurg,Hotel zum Palmbanm.
m Medeariege eS der Weingroßhandlung bun o

h hanmes Grün Hoſlieferant, in
I Halle o Saale und Winkel i Rheingau.
S Verkauf ſärmtlicher in und aus
ländiſchen WWeime in Gebinden und S

e zu den h
W et neneJ r Fassböden.

0. Fritze s

Dounnneeaus reinem Bernstein fabricirt S
e ko ln Spirltus-Lack.

Trocknet in 6-—8 Stunden deckr
l besser als Oelfarbe und steht so
l blank wie Lack; übertrifft an Halr-S bvarkeit und egan bisher
fertig geliefert und Kann von e S
mann selbst gestrichen werden.
Preis der Originalſlasche M. 2,50. S

Hecterkarten mit Cutachten ind verräthig. a

h W 2Alleinverkauf für Merſeburg nd Umgegend vei

We eDHrogen- und Jarbeuhandlung,
16.

Anker Caras
iſt ſeines großen Nährwertes und
vorzüglichen Geſchmackes wegen in
den weiteſten Kreiſen rühmlichſt be
kannt. Jede Büchſe iſt mit der Fabrik
marke „Anker“ verſehen. Nicht
minder beliebt iſt die

Anker-Chocolade,
welche ſich durch hochfeinen Geſchmack
vorteilhaft auszeichnet. Kilo von
Mk. 1.20 an. Vorrätig in den be
kannten Niederlagen

F. Ad. r lter Cie.flieferantenE Rudolftadt. See Wien t Wam, Olten,
udon V. C., KRew-Hork.

für absolarte Schrree- und Regendichtigreit der von mir
gedecktets Dächer überne e langjährige Garatttte.

e E Mohsio De sohon am 17. u. 18, April 1891.

agh S S
meneste u. beste Can-
ſtruction, wetterſestes
Material, ſchwarz glaſirt mit
Steinlack, S Im
s C G G Wean cht, vrämſirt mit der
broncenen Medaille;

Muſchinen du achten
in vo et eine
tat un i Wovumn, eben-
falls

Brunnenstsine
Gem entplatten in

allen Farben und Größzen, eigenes Fabrikat,

on
V ä n e

m
M

ssn er P n

habe ſtets auf Lager und empfehle billigſt.
Für Wetterveſtätrdigkeit meiner Fabrikate, ſowie

San pſgtegrles,

e in hen Corbetha,

geren und

Wring maſchine
empfiehlt unter Garantie

G r eWeiße Mauer 7.
Fertige Schuhwaaren

verkauft zu billigen Preiſen
E.

Htufenſtraße Ar. 4.

Pf extra)

Grosse
Pferde-Werloosung

zu Magdeburg
Ziehung am 15. Mai d. J.

Zur Verlooſung gelangen
Landaner mit 2 Caroſſiers

7000 Mark Werth ca.
Halbchaiſe mit 2 Pferden

5000 Mark Werth ca..008s, Jagdwagen mit 2 Jutckern
11 Looſe 3000 Mark Werth a

für Einſbänner-Stadtwagen
O Markl20090 Mark Werth ra.
(Vorty u. Einſpüänner Feldwagen
Liſte 20 (45 0 Mark Werth ea.

22 gäle Pferde S
26 83 Mark Werth
und J 56ſonſtige werthvolle Gewinne.

Nur

Mark
das

ſind zu
beziehen

du

Rothe Kreuz Botteris
gtottiner n er
Johneidemöhler rein

a Grosse GeleeS Ziehung Vom 23. bis 25. April er. Vorlegung der Ziehung aus geschlossen.
Loose à 2, Mk. (auf 10 Loose 1 PFreiloos) incl. Porto und Listed Häupttreſfer K. 25,000, M. 10,600.

e Bank- Berlin W., Leipziger-08car Bräuer m ben str. 105, u. Mentel

Porto 10 Pf. u. für jede Liste 20 Pf. extra

WBanmwon Saale
Hrdnnssmenl,
Rapskuchenmehl,
Palnkuchenmehl,
Palmkernsehrot,
Reisſuttermehl,
Futtermais,
Maissohrot,
Roggenkleie,
Weizenschaalen

in nur beſter Qualität billigſt bei

Gscar Sonntag,

sehen Ndver netto 200 M,
Matthleſz-Nover netto 240 Mk.

(engliſches Fabrikat, ab Hannover)
Otto Sohultze G Sohs,empfehlen

a e Friedrich Schultze,
Bankgeschäft in Merseburg,

empfiehlt sich bei billigster Provisionsberechnung zum
An- und Verkauf von Werthpapieren,

büchern, Geldsorten und Wechseln,

Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle sämmtlicher Werthpapiere unter

Garanfie-Debernahme nach den Sätzen der Reichsbaunk,
Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete, ete.

Auszahlungen an Plätzen des In- und Auslandes,
insbesondere Amerika ete,

c

Sparkassen- S

Einlösung sämmtlicher zahlbarer Zins- u. Dividendenscheine,

e

Merſees-

Teſchings,
größte J am Platze,

billiger als jede Concurrenz, ſowie Jagiel-
e eln, Seheibenbiäehsen-
Revolver, Pistolem, Terzeroleete. ete,, wie Munition zu ſämmtlich be
ſtehenden Waffen kauft man am vortheil

hafteſten bei
O. MHübentheal,
Halie, Rathhausgasse Ik-

Umändernngen an Gewehren ec., ſowie
Reparaturen jeder Art ſolid und n
bei billigſter Berechnung. (31721 d.)
Alte Gewehre und Waffen

nehme in Zahlung an.
Die heutige Nr. enthält Wie

wöchentliche „Land wirthſchaftliche
und Handelsbetlage“.
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Vor zwanzig Jahren
ſo erzählt der „Tägl. Rundſch.“ „Einer, der mit

Februar die Nachricht verbreitet, daß deutſche Haupt

um nach der Heimath zurückzukehren.

Millionen Contribution eingeſtellt.
war allerdings richtig, nur lag kein neuer Kriegs

Unterbrechung der Zahlungen herbeigeführt worden
waren. Co fuhren beim Bundeskanzler Grafen
Bismarck die Miniſter Jules Favre und Pouyer-
Quertier vor, um zu melden, Paris wäre außer

Frankreich iſt zwar durchaus im Stande, den noch

Augenblick abzuführen, allein ihre augenblicklicheg nen 9Zahlungéun fähigkeit erklärt

ſäcke verfügt.

nöthigt, die Goldſtücke uneingepackt abzuführen, und

das iſt ungemein zeitraubend für den Zahler wie
ſür den Empfänger.“

deutſche Lieferanten angewieſen, Zug um Zug Lein

ſich Pouyer Quertter für befriedigt.
noch mit einem Einwand. „Eczellenz“, ſagte er

Betrag „Wir bezahlen gern jeden einzelnen

am nächſten Tage nahm, weil die Beutel ſogleich in
Angriff genommen wurden, die Zahlung ihren Fort
gang. Mit der letzten Goldſendung lief dann auch
die franzöſtſche Rechnung ein ſie lautete über 23 500
Franken und ohne Beſinnen wurde der Betrag ent
richtet. Dieſe franzöſiſchen Geldſäcke, aus deutſcher
Leinwand hergeſtellt und vom Empfänger der Con
tribution bezahlt, ſind hernach Jahre lang bei der
Reichsbank und deren Filialen im Gebrauch ge
weſen, aber kaum Einem ihrer ſpäteren Beſitzer wird
bekannt geweſen ſein, welch' wichtige Rolle dieſe
Beutel einſt geſpielt. Jeder enthielt gleich hohe
Summen bei gleichem Gewicht, und es mag erwähnt
werden, daß an der Geſammtſumme, die auf Treu
und Glauben angenommen wurde, nicht ein einziger
Centime fehlte. Das Gleiche gilt von den Zahlungen,
die in Papier geleiſtet werden durften, und daß ſich
unter dem Papiergeld ein nachgemachter preußiſcher
Hundertthaler Schein befand, konnte dem Schulbner
um ſo weniger als Schuld angerechnet werden, weil
die Nachahmung eine vorzüglich geſchickte geweſen
war. Während der Belagrrung hatte nämlich ein Pariſer
Graveur ſeine Zeit nicht beſſer verwerthen zu können
gemeint, als indem er den nachgemachten Hundert-
thalerſchein an der Stelle, wo ſich die Strafandrohung
befand, mit der Bemerkung verſah: „Wer Guil
laume oder Bismarck lebendig an die
Regierung der franzöſiſchen Republik
ausliefert, erhält dafür die Summe von
zehn Millionen Franken.“ Dieſer gefälſchte
Schein wurde ſofort als intereſſante Kriegéerinnerung
für hundert Thaler erſtanden, ſchon um der Ober
rechnungskammer keinen Anlaß zu einem „Monitum“
zu bieten. Die Ausgabe von 23500 Fres. für die
Gelbbeutel ließ der Rechnungshof ebenfalls unbean
ſtandet, nachdem auf dieſem Fall hin das franzöſiſche
Bankgeſetz Und die Bankordnung durchgeſehen waren.

Deutſchland.

(CColonialpolitik.) Wie der „Reichsanz.“
berichtet, iſt der Engländer Robert Lewis aus
dem deutſchen Schuhgebiet in Südweſtafeikg aus
gewieſen worden. Derſelbe wollte bekanntlich für
Damaraland Monopolrechte von den Häuptlingen
rworben haben, ſowohl zum Bergbau, wie zum

Kiſenbahnbetrieb. Der „Reichsanz.“ erklärt nun,
aß es völlig ausgeſchloſſen ſei, daß derartige Con
eſſtonen, die Lewis angeblich erworben, von der
aiſerlichen Regierung anerkannt werden könnten.
le entſcheidender Grund für die kurze Abweiſung

olcher Anſprüche und für die Ausweiſung des Lewis
ird geltend gemacht, daß das ganze Treiben des

elben die „Aufwiegelung gegen die Befeſtigung der
eutſchen Herrſchaft innerhalb eines international an

kannten deutſchen Einflußgebietes“ bezweckt habe.
Wenn die Conzeſſionen an Lewis ertheilt worden,

ſei auch dieſe Ertheilung ein Akt politiſcher Agi

dabei war“ hatte ſich in Verſailles ſchon Ende

quartier würde ſpäteſtens am 10. März aufbrechen,
Plötzlich aber

hieß es, Alles wäre wieder fraglich geworden, denn
die Stadt Paris hätte die Zahlung der 200

Und das

Sack,“ unterbrach ihn Bismarck, und ſiehe da, ſchon

F

n

tation geweſen, der mit jenem aufwiegelnden Treiben
„in engſtem Zuſammenhang ſtand.“ Jn Hamburg
eingelaufene Privatberichte geben Kunde von einer
feindlichen Bewegung der Eingeborenen
in Damaraland Deutſch Sudweſtafrika). Da
nach iſt die Lage der Europäer daſelbſt fort
dauernd kritiſch. Der „Weſ.Ztg.“ wird ge
meldet, daß es nach den Verluſten, welche die Neu
Guinea-Compagnie in letzter Zeit getroffen

haben, nicht unmöglich erſcheine, daß der Fortbeſtand
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Stande, den verabredeten Zahlungsmodus inne zu
halten, und es müßten nothgedrungen neue Verab-
redungen getroffen werden. Auf die Frage Bismarcks,
was denn eigentlich vorgefallen wäre, erwiederte der
Finanzminiſter Pouyer- Quertier: „Die Bank von

zu entrichtenden Reſt von hundert Millionen jeden

ſich aus vem leidigen
Umſtand, daß die Bank nicht über genug Geld

„Wir werden, wenn es verlangt
wird, die Zahlung fortſetzen, nur ſind wir dann ge

fal vor, denn ſehr bald fiellte ſich heraus, wodurch die des Unternehmens überhaupt in Frage geſtellt wird.

Proving un Amgegend.,

R. Halle a/S., 3. April. Jn der hieſigen
Bürgerſchaft macht folgender Porfall viel von ſich
reden Jn einem viel befuchten Locale unſeres ſchönen
Saalethales fand kürzlich die Trauung eines den
beſſeren Kreiſen der Geſellſchaft angehörenden Paares
ſtatt. Dieſelbe geſchah durch einen hieſigen Geiſt
lichen vor einem improviſirten Altar in Gegenwart
einer Anzahl Verwandten und näherer Bekannten,
Nachdem der feterliche Akt vollzogen, ſtatteten die
Drauzeugen dem neuvermählten Paare ihre Glück
wünſche ab, darunter auch die Schweſter der Braut,
welche an einen auswärtigen Arzt verheirathet iſt.
Der Letztere, mit dem Bräutigam, einem Offtzier, auf

geſpanntem Fuße lebend, vergaß ſich wie Augenzeugen

Bismarck erbot fich zu jed
weder Hilfeleiſtung für die Bank und wurden alſo

wand nach Paris zu ſchaffen, und nunmehr erklärte
Allein er kam

zum Kanzler, „für jeden Geldſack berechnete die Bank
von Frankreich laut Geſetz 75 Centimes, und dieſen

berichten ſoweit, den Bräutigam in groöblichſter
Weiſe zu beleidigen, worauf dieſer, ſeiner Sinne nicht
mehr mächtig, den Degen zog und damit den Be
leidiger einige Male über den Kopf hieb. Die nicht
wenig erſchrockenen Trauzeugen ſprangen hinzu und
verhinderten ſo ein Weiteres. Den nicht unerheblich
verletzten Arzt gab man ſofort in ärztliche Behand
lung. Die Hochzeitsfeier war natürlich durch dieſen
eigenartigen Zwiſchenfall geſtöxt. Jn der Bürger

ſchaft drückt ſich allgemeine Sympathie für den ſchwer
beleidigten Offizier, ein Hallenſer Kind, aus und iſt
man über das Verhalten des Beleidigers, der übrigens
zur Hochzeit gar nicht geladen ſein ſoll, geradezu
empört.

g. Leipzig, 3. April. Der neue Präſident des
Reichsgerichts, Excellenz v. Oehlſchläger, wird,
wie nunmehr feftgeſetzt worden iſt, im Jahre 1891
weder an einem Sengate, noch am Ehrengerichts- und
Disciplinargerichtshofe den Vorſitz führen. Excellenz
v. Simſon wirkte bekanntlich bis zu ſeinem Urlaub
bezw. Abſchiede außer an den beiden letztgenannten
Abtheilungen auch im 4. Civilſenat als Vorſitzender.

t Von der MilitärAushebung in Naumburg
iſt als Merkwürdigkeit zu verzeichnen, daß aus dem
benachbarten Mertendorf nur ein Eingeborener
ſich ſtellen konnte und dieſer auch genommen wurde.
Die Merkwürdigkeit liegt namentlich darin, daß im
Vorjahre 23 und im kommenden Jahre 19 zur
Stellung gehen. Erklärlich wird der Umſtand dadurch,
daß wir vor 20 Jahren den Feldzug gegen Frankreich
hatten, zu welchem 56 Wehrleute und Reſerviſten
aus Mertendorf eingezogen waren.

Auf dem Brocken, ſo ſchreibt das „Braun
ſchweiger Tageblatt“, beſtand bis zum vorigen Jahre
bekanntlich eine allerdings dürftig eingerichtete
meteorologiſche Beobachtungsſtation, deren
Ueberwachung und Leitung im Sommer dem dienſt
thuenden Poſtbeamten im Winter aber dem über
winternden Hausknecht oblag. Daß nun jede Station
auf dem zu ſolchen Beobachtungen wichtigſten Punkte
Norddeuütſchlands eingegangen iſt, hat in weiten
Kreiſen, und namentlich in der wiſſenſchaftlichen Welt
peinliches Aufſehen erregt. Aus jenem Grunde hat
denn auch die Section Hannover des deutſchen und
öſterreichiſchen Alpenvereins vor kurzem mit Eins
ftimmigkeit den Beſchluß gefaßt, im Verein mit den
übrigen norddeutſchen Sectionen durch alle Jnſtanzen
der preußiſchen Staatsverwaltung die Errichtung einer
meteorologiſchen Statlon erſter Ordnung auf dem
Brocken anzuſtreben. Bei dieſer Gelegenheit ſei
bemerkt, daß die Hoffnung der Brockenbeſucher auf
Wiedererbauung des ſeiner Zeit abgetragenen Aus
ſichts- Thurmes ſich in dieſem Jahre leider noch
nicht verwirklichen wird, da der regierende Fürſt von
StolbergWernigerode dieſen projectirten Bau im
diesjährigen Etat geſtrichen hat. Bis zur Erbauung
jenes Thurmes wird es dem Brockenbeſucher auf dem
Plateau bedauerlicher Weiſe ſtets an einem, volle
Rundſicht in die Ferne gewährenden Punkte fehlen.

Jn der Langendorfer Landwaiſenanſtalt er
öffnete der Landesdirector der Provinz Sachſen, Herr
Graf von Wintzingerode aus Merſeburg, am
Donnerstag in Gegenwart des geſammten Anfſtalts
perſonals das ſeit vierzehn Jahren geſchloſſen ge
weſene Knabeninternat.

t Eine neue ziemlich geräumige Höhle mit
großen Tropfſteinbildungen iſt am Sonntag durch
Zufall im Forftrevier Hohgeiß bei Zorge aufgefunden
worden. Dem Vernehmen nach ſoll die Direction

Beilage zu Nr. 67 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 5 April 1891.

der Harzer Werke in Zorge und Rübeland, die den
Fund ſofort unterſuchen ließ, ſich entſchloſſen haben,
die neuentdeckte Höhle in ähnlicher Weiſe wie die
Hermannshöhle in Rübeland zu beleuchten und dem
Publikum zugänglich zu machen.

t Jn Staßfurt brannte dieſer Tage der Führer
des dem Gaſthof Steinkopff gehörigen Omnibus mit
Pferd und Wagen durch, kam aber nur bis
Kalbe a. S., wo er angehalten wurde, als er das
Geſchirr zum Verkauf ausbot.

t. Die Jen. Ztg. berichtet: Durch die von der
„Jlluſtrirten Zeitung“ veröffentlichten Bilder und
Schilderungen über das Hochwaſſer und die
Ueberſchwemmungen in Thüringen veran
laßt, hat auch der Sultan einen bedeutenden Bei
trag für die von der Ueberſchwemmung Betroffenen,
die Summe von 13 500 Mk., anweiſen laſſen, und
zwar je für die preußiſchen, altenburgiſchen und
weimariſchen Gebietstheile.

t Eine der älteſten öffentlichen Sparkaſſen der
Provinz ift die Kreisſparkaſſe zu Nordhauſen
Am II d. beſtand dieſelbe 50 Jahre.

t Eine weitere Zuwendung in Höhe von 100 000.
Mk. hat der kürzlich in Magdeburg verſtorbene
Kaufmann Portſe (früher Mitinhaber der Firma
Neubauer Porſe) der Stadt in Form eines
Legats zur Ausſchmückung eines zu errichtenden
Muſeums gemacht. Die bis zur Fertigſtellung des
Baues auflaufenden Zinſen ſollen dem Kapitale zu
gefügt werden. Zu gleichem Zwecke hat früher ſchon
der Geh. Commerzienrath Gruſon ebenfalls 100 000
Mk. geſchenkt.

e e e e e e uEwenlegeeicht
Merſeburg, den 5. April 1891.

Unſere Huſaren haben ſeit dem 1. d. M.
ihre Uebungen auf dem großen Exercierplatze an der
Naumburger Straße wieder aufgenommen. Jn der
Bewaffnung des Regiments iſt ſeit kurzer Zeit in
ſofern eine Aenderung eingetreten, als die bisherigen
hölzernen Lanze durch ſolche aus Stahlrohr
erſetzt worden ſind.

Morgen, Montag, nimmt unſer Neumarkts
Jahrmarkt ſeinen Anfang.

Am Donnerstag Nachmittag gegen 2 Uhr
ſtürzte der 4jährige Sohn des Fabrikarbeiters B.,
wohnhaſt auf dem Neumarkt, an der Schöpfſtelle
dicht unterhalb der Neumarktsbrücke in die Saale.
Der arme Kleine wäre unfehlbar ertrunken, wenn
nicht einige Schiffer, die am Peuſchel'ſchen Grund
ſtück Steine ausluden, den Unfall bemerkt und ſofort
Anſtalten zur Rettung getroffen hätten. Mittelſt
eines Seiles gelang es, den Knaben aus dem Waſſer
zu ziehen, worauf es nach eintgem Bemühen auch
gelang, denſelben wieder zum Bewußtſein zu bringen.

Jnvaliditäts- und Altersverſiche
rung. Wir fahren fort, wichtige Auslegungen für
Spezialfälle aus dem Geſetz zur Kenntniß unſerer
Leſer zu bringen 1) Perſonen, welche ihr Verfſiche
rungsverhältniß freiwillig fortſetzen, erwerben
denſelben Anſpruch auf Jnvaliden- und Altersrente
wie die übrigen Verſicherten, aber hinſichtlich der
Wartezeit für die Jnvalidenrente beſteht die Ein
ſchränkung, daß die freiwillig geleiſteten Beiträge nur
dann zur Anrechnung kommen, wenn für mindeſtens
117 Wochen pflichtige oder aus der Selbſtverſicherung
entſtandene Beiträge geleiſtet worden ſind. 2) Wirth
ſchafterinnen, welche als Repräſentantin
des Hauſes fungiren, ſowie Geſellſchafterinnen
ſind weder verſicherungsberechtigt noch ver
pflichtet. 3) Beim Tode verſicherter weiblicher Per
ſonen haben auch die eventl. unehelichen Kinder
Anſpruch auf Erſtattung der Beitragshälfte. Dagegen
können beim Tode eines männlichen Verſicherten,
nach dem Wortlaut des Geſetzes, nur die Wittwe
oder die ehelichen Kinder unter 15 Jahren dieſen
Anſpruch erheben.

Die Betriebsſtelle für Koch'ſches
Tuberkulin in Berlin hat nunmehr die Bebing
ungen feſtgeſetzt, unter denen die Abgabe des Mittels
erfolgt. Nach der „Apotheker-Ztg.“ berechnet Dr.
Libbertz, wenn Nachnahme und der Bezug in Flaſchen
gewünſcht wird, für 1 cem 6 Mk,, für 2 cem 11,20
M., 3 cem 16,40 M., 4 cem 21,60 Mk., 5 cem
26,80 Mk. Es würde für dieſen Preis für den
Apotheker nach der vom Miniſter feſtgeſetzten Taxe
(1 eem 6 Mk.) kein Verdienſt übrig bleiben,
wenn er nicht berechtigt wäre, bei der Abgabe einen
Aufſchlag für die Verpackung zu erheben. 5 cen
in einer Flaſche werden zu dem Preiſe von 21,35
Mk. einſchließlich Verpackung abgegeben, die Verkaufs
taxe beträgt 25 Mk. Es iſt jetzt von dem Tuber
kulin eine genügende Menge vorräthig, ſodaß alle
Beſtellungen umgehend erledigt werden können.

e e
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Aus den Kreiſen Merſeburg u. DQuerfurt.
s Jn Schkeuditz haben die Geſellen in zwei

Kürſchnereien die Arbeit eingeſtellt. Der Streik
ſcheint mit dem in Rötha verabredet zu ſein.

s Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
brannte in Schafſtädt die große Rittergutsſcheune
nieder. Der Feuerwehr gelang es nach mehrſtündiger
harter Arbeit, jede weitere Ausbreitung der Flammen
unmöglich zu machen. Da Brandſtiftung vermuthet
wird, hat der Bürgermeiſter auf die Entdeckung des
Thäters eine Belohnung von 300 bis 600 Mk. geſetzt.

s Carsdorf, 29. März. Auf Anregung eines
hieſigen Lehrers und des Herrn Gärtner Kurzhalz
hat ſich in unſerem Orte ein Obſt- und Garten
bauverein gebildet, der heute ſeine erſte Verſamm
lung abhielt, in welcher die Statuten feſtgeſetzt
wurden. Es wurde betont, daß die Praxis des
Obſt- und Gartenbaues in den Vordergrund treten
müſſe. Zu praktiſchen Verſuchen ſind dem Vereine
nicht nur die Gemeindeanpflanzungen zur Verfügung
geſtellt, ſondern der Gaſtwirth Herr Vogel wird dem
Vereine ein Stück ſeines Gartens überlaſſen. Der
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Tag der nächſten Verſammlung, vie im Gaſthofe zur
Unſtrutbahn ſtattſindet, wird erſt noch näher beſtimmt.
Jn derſelben wird Herr Gärtner Kurzhalz einen
Vortrag über Pflanzung der Obſtbäume halten und
daran werden ſich praktiſche Verſuche im Freien
ſchließen. Der Zutritt zu dieſer Verſammlung iſt
Jedermann geſtattet, auch wird gewünſcht, daß noch
viele Obſt Und Gartenfreunde dem Vereine beitreten
mögen, wobet gleichzeitig bemerkt wird, daß im erſten
Vereinsjahr ein Eintrittsgeld nicht erhoben wird und
Daß der monatliche Beitrag vorläufig auf 10 Pfg.
pro Mitglied feſtgeſetzt iſt. Als Vereinsſchrift wird
der praktiſche Rathgeber für Obſt- und Gartenbau
geleſen und jedem Mitgliede unentgeltlich zugeſtellt.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a/S.
vom 5. bis inel. 13. April 1891.

Sonntag: „Die Meißerſinger von Nürnberg“. Nachm.
„Mein Leopold Montag: „Was ihr wollt“.
Dienſtag: „Der fliegende Holländer“. Benefſiz: Leopold
Demuth. Mittwoch: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“.

Donnerstag: „Die Drohnen“. Freitag: „Der
B bier von Sevilla“. Beneſiz: Franz Krieg. Sonn
abend: Gaſtſpiel Fried. Haaſe: „Marcell“. „Eine kleine
Gefälligkeit“. „Marienſommer“. „Eine Partie Piquet“.
Sonntag: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. Nachm.
„Krieg im Frieden“.

Schluß des Spielabſchnitts: Mittwoch den 15. April er.

Watent Liſte der Erſinder aus
Der Provinz Sachſen und Thüringen.

Mitgetheilt durch das Patent-Bureau von Otto Wolff
in Dresden.

Angemeldet von: Commanditgeſellſchaft Hön
dorf, Becker Co. in Magdeburg Verfahren der
Reinigung von Zuckerſäften mittels Bariumſaccharats.

C. Bohmeyer in Halle Selbſtthättge Umſteuerung
für polariſtrte Vorrichtungen mit hin und hergehen
der Ankerbewegung. Georg Eggers in Magdeburg-
Sudenburg: Heizrohr für Verdampfapparate und
ſonſtige Heizkörper. Gruſonwerk in Magdeburg
Buckau Während des Betriebes verſtellbare Vorſchub
vorrichtung für Werkzeugmaſchinen. F. Zimmer
mann Co. in Halle Neuerung an Drillmaſchinen;
Zuſatz zum Patente Nr. 39 006.

Ertheilt an: E. Huſchke in Saalfeld: Schützen
ſchlag Vorrichtung für mechaniſche Webſtühle mit
Uothrecht ſchlagender Lade. J. G. Brehme in
Mühlhauſen: Schießſtand für laufende Scheiben.
A. O. Schmidt in Halle Feilenhaumaſchine.

Vermiſchtes.
(Eine hochgradige Aufregung) wurde am Mitt

woch Nachmittag in Potsdam durch folgenden Zwiſchenfall
hervorgerufen. Der Hauptmann im 1. Garde Regiment z.
F. v. Grumbkow ließ durch Mannſchaften ſeiner Compagnie
ſeinen Umzug von der Nauenerſtraße nach der Ebräerftraße
bewirken und gab denſelben dabei ein Achtel Bier zur
Stärkung. Der Burſche des Hauptmanns trank dabei mehr,
als er vertragen konnte und machte in dieſem Zuſtande eine
'Wette, daß er noch ein halbes Liter Rum austrinken könne,
was er auch vollbrachte, wodurch er noch mehr berauſcht
wurde. Jn dieſem Zuſtande wurde er von ſeinem Haupt
mann betroffen, welcher darüber ſehr ungehalten war und
ihm drei Tage Arreſt zudiktirte. Darüber wurde nun der
Burſche in ſeinem Duſel ſehr aufgebracht; er lief in eine
benachbarte Waffenhandlung und kauſte ſich dort drei Revolver.
Als er mit den Waffen in die Wohnung ſeines Hauptmanns
zurückkehrte, ging er dieſem mit einem Revolver zu Leibe.
Herr v. Grumbkow entwand dem betrunkenen Menſchen aber
die Schußwaffe, worauf dieſer bis zur Ecke der Hoditzſtraße
lief, und dort auf freier Straße den Verſuch machte, ſich
mit dem zweiten Revolver zu erſchießen. Auch hieran wurde
der Soldat von ſeinem ihm nachgeeilten Hauptmann ver
hindert. Derſelbe mußte mit ſeinem Burſchen vor den Augen
des Publikums einen förmlichen Ringkampf ausführen und
hatte Mühe, dem Raſenden die Waffe zu entreißen, wobei
er ſchließlich von anderen Soldaten unterſtützt wurde. Der
Burſche wurde nunmehr nach der Kaſerne transportirt, wo
bei er unterwegs noch mit dem dritten Revolver den ver
geblichen Verſuch, ſich zu tödten, machte.

(Für die Marienkirche in Hannover), in der
Windthorſt begraben liegt, hat der Prinzregent von Bayern
10000 Mk, geſpendet.

Ein aufregender Vorfall) ereignete ſich am
Montag früh auf dem Bahnkörper der Wien-Aſpang

Ausländer.
Morewood ſind noch zwei der ſtrikenden Arbeiter an ihren

bahn unweit der Station am Rennweg- Der Weichen

wärter Jakob Stodoha, ein 87 jähriger Mann, tand gegen
7 Uhr inmitten des Geleifes. Jn Folge des ftürmiſchen
Wetters und der Kälte hatte er die Kapuze über dem Kopf
und dadurch kam es, daß er den von Wien heranbrauſenden
Eiſenbahnzug, da er mit dem Rücken gegen die Ausſahrts
ſtation ſand, nicht ſah und die gegebenen Warnungsſignale
nicht hörte. Als er ſich dann umdrehte, erblickte er zu
ſeinem Entſetzen den Zug in einer Entfernung von nur
wenigen Schritten. Aus dem Spkeiſe zu ſpringen, dazu
fehlte die Zeit; dies erkannte der alte Mann ſofort, die
Maſchine hätte ihn, ehe er ſich gerettet, erfaßt und ohge
Zweifel zermalmt. Raſch entſchloſſen blieb er auf dem
Geleiſe, erfaßte, als der Zug ihm hart an den Leib ge-
kommen war, mit beiden Händen einen Puffer (2) und
wurde ſo 500 Schritte vor der Maſchine hergeſchleift. Eben
als ihn die Kräfte zu verlaſſen ſchienen, war es dem Loco
motivführer möglich geworden, den Zug zum Stehen zu
bringen; in der nächſten Sekunde lag bereits der Weichen
wärter ohnmächtig auf dem Bahnkörper. Mehrere Bahnbe-
dienſtete waren ſchnell zur Stelle geeilt und hatten Stodoha
fortgeſchafft. Er hatte außer einem Bruche des rechten
Vorderarmes keine weiteren Verletzungen erlitten. Nach ge
leifteter Hilfe wurde der Verunglückte in das Rudolfsſpital
gebracht. Nur ſeiner Gelſtesgegenwart hat es der alte Mann
zu danken, daß er nicht überfahren und getödtet wurde.
Der Zug konnte nach einem Aufenthalt von einigen Minuten
die Fahrt wieder fortſetzen.

(Der Ausſtand der nord amerikaniſchen Koks
Arbeiter) in Pennſylvanien hat nach in Philadelphia ein
getroffenen Meldungen aus Morewood zu einem thätlichen
Zu ſammenſtoß zwiſchen den Ausſtändigen und der be-
waffneten Schutzmannſchaft geführt. Drei bis vierhundert
Ausſtändige ſeien nach den Werken der Trick'ſchen Koks Ge
ſellſchaft gezogen, hätten die Thüren zu zertrümmern be
gonnen, auf die bei den Werken aufgeſtellten Sherifs gefeuert.
Mehrere der letzteren ſeien leicht verwundet worden. Die
Sherifs hätten die Schüſſe mit Remingtongewehren erwidert,
ſieben der Angreifer getödtet und eine größere Anzahl der
ſelben verwundet. Ein ſpäteres Telegramm aus Morewood
giebt die Zahl der getbdteten Arbeiter auf 11, diejenigen
der werwundeten auf 27 an.

Nach ſpäter eingegangenen Nachrichten aus

Wunden geſtorben. Die Arbeiter drohen mit Repreſſalien
und iſt deshalb eine Abtheilung Truppen nach Moxewod ge
ſandt worden. Der öſterreichiſche Conſul erhielt die Nach
richt, daß ſich unter den getödteten Arbeitern mehrere öſter
reichiſcher Nationalität befinden. Der Conſul hat eine be
zügliche Unterſuchung eingeleitet.

(Die Jnfluenza-Epidemie) iſt in Chicago, wie
eine Depeſche von dort meldet, infolge der günſtigen Wit
terung im Rückgang begriffen.

(Exploſion.) Wie die „Kbln. Volksztg.“ meldet, iſt
auf dem Dillinger Hüttenwerk ein Gaskeſſel explodirt. Vier
Arbeiter wurden ſchwer verwundet.

(Falſchmünzer.) Wie man aus Duisburg meldet,
iſt in Altenkirchen (Weſterwald) ein Mann verhaftet worden,
auf den das von Dulsburg ausgegebene Signalement eines
der Hauptverbreiter der falſchen Fünfmarkſcheine genau poßt.
Sämmtliche Perſonen, welche hier mit dem Manne in Be
rührung gekommen waren, wurden vom Unterſuchungsrichter
vernommen. Jnzwiſchen kommen von allen Seiten Berichte
über das Vorhandenſein der falſchen Fünfmarkſcheine; man
hat es wahrſcheinlich mit einer ganzen Fälfcherbande zu thun.

(Jm Kampfe mit Wellen und Eis.) Seit
Freitag vergangener Woche wurden zwei junge Fiſcher, die
Gebrüder Dreyer aus Neplacken, welche zur Beſichtigung der
Eis verhältniſſe auf das Haff hinausgefahren waren, vermißt.
Wie der „Königsb. Hart Ztg.“ nun mitgetheilt wird, haben
dieſe Leute nicht weniger als zwei Tage und eine Nacht im
fortwährenden Kampf mit Eisſchollen und Waſſer verbringen
müſſen. Unweit der Fahrrinne geriethen ſie mit ihrem
Boot derart ins Eis, daß alle Anſtrengungen, ſich aus dieſem
zu efreien, mißlangen. Dazu kam, daß das Boot leck
wurde, ſo daß die Brüder unausgeſetzt mit dem Ausſchöpfen
zuthun hatten. So wurde der Kahn auf dem Hoff umher
getrieben, und erſt am erſten Feiertage wurde er vom Winde
und den Eisſchollen nach der Nehrung gedrängt, welche die
Fiſcher auch vollſtändig erſchöpft erreichten. Jn einer
Fiſcherhütte fanden ſie Unterkunft und Nahrung. Der Rück
weg zu Fuß war ihnen durch die gefährlichen Elsverhältniſſe
abgeſchnitten: es blieb ihnen daher nichts weiter übrig, als
den Heimweg zu Fuß längs der Nehrung über Pillau an
zutreten, und glücklich langten ſie nach einer ſehr beſchwer
lichen Wanderung in ihrer Heimath an.

Von ſiedender Stahlmaſſe überſchüttet)
wurde in Kbnigshütte in Schleſien am vorigen Sonnabend
der Former Hunans. Derſelbe machte ſich an der Schmelz
pfanne zu ſchaffen und wurde zunächſt von ausſtröbmendem
Dampf im Geſicht heftig verbrüht. Jm nächſten Augenblick
ergoß ſich das flüſſige Eiſen über ſeinen Körper. Der Tod
hat den Verunglückten bereits von ſeinen ſchrecklichen
Qualen erlöſt.

(Der diesjährige „Frühling“) hat Vorgänger
gehabt, die ihm, was Schnee und Kälte betrifft, weit „über“
waren. Ein aiter Berliner ſchreibt: Am 8. und 9. April
1837 fielen ſolche Schneemaſſen, daß Berlin nach Norden,
Oſten und Weſten von aller Verbindung abgeſchnitten war;
hier lag der Schnee 2 Fuß, in Anhalt 4 Fuß hoch. Am
13. April blieb die Kölner Schnellpoft zum 4. Male aus.
Jm Harz verkehrten einzelne Dbrfer vermittelſt Stollen,
welche durch den Schnee gegraben worden waren, im Thü
ringer Walde wurde der Baumbeſtand weiter Striche durch
die ungeheure Laſt geradezu zerdrückt. Dazu geſellte ſich
eine Kälte, welche am 10. April 5 Grad unter Null er
reichte die Schlittenbahn war vorzüglich. Alſo: es hätte
noch ſchlimmer kommen können.

(Zehn Taufſendmarkſcheine), die ſich in einem
Couvert befanden, waren vor einiger Zeit, wie wir berich
teten, einem Berliner Kutſcher auf der Straße verloren ge
gangen. Kinder hatten das Couvert gefunden und, den
Werth ſeines Jnhalts nicht kennend, mit den Tauſendmark
noten geſpielt. Schließlich fielen einige derſelben, es mögen
5 oder 6 geweſen ſein, erwachſenen Perſonen in die Hände,
die ſofort erkannten, daß ſie es mit Tauſendmarknoten zu
thun hatten und den Fund ſorgfältig behüteten. Eine dieſer
Perſonen empfing nun, wie jetzt bekannt wird, zu damaliger
Zeit den Beſuch eines Bekannten, eines in einer Leipziger
Buchhandlung beſchäftigten 27jährigen Commis aus Schopf
heim, und übergab ihm zwei der Tauſendmarknoten, um ſie
in Leipzig umzuwechſeln. Die dortige Polizei hatte aber
hiervon Kenntniß bekommen und ſchritt am Dienſtag Morgen
zur Verhaſtung des Commis, der ſeinen Auftrog prompt
ausgeführt und von den eingewechſelten 2000 k. bereits
1300 Mk. verausgabt, 700 Mk. aber noch in ſeinem Beſitze

Intereſſe dürfte eine Mittheilung eines Ober-Telegtaphen-
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hatte. Der Feſtgenommene wurde noch im Laufe deg vor
geſtrigen Vormittags nach Berlin transportirt und an di
Staatsanwaltſchaft abgeltefert.

Eine überaus ergiebige Naphtaquelle i
wie man aus Petersburg berichtet, in der Nachbarſchaft vo
Baku entdeckt worden. Dieſelbe hat in den letzten 14 La
etwa 5000 Tons Naphta täglich geliefert und ſtrömt in
ungeheuren Quantitäten hervor, daß ſie bereits einen kleinen
Fluß gebildet hat. Tauſende und Abersauſende kommen n
Baku, um den Strom zu beſichtigen, welcher der Geſellſcha
die ihn entdeckt hat, wahrſcheinlich mehrere Millionen Rudel
einbringen wird. Als nächſte Folge der Entdeckung dieſe
Naphtaquelle iſt der Naphtapreiſs bereit um 30 Proz. ſ.
ſunken.

Eine intereſſante Erinnerung), die heut
beſonders bedeutſam klingt, friſcht die W. Fr. Pr.“ u
Sie ſchreibt Schon vor vierundzwanzig Jahren, als Windthoiſ
im Norddeutſchen Reichstage noch taſtend nach der Stelle
ſuchte, an welcher er bis zu ſeinem Tode ſeinen Beruf er
füllen ſollte, ſagte Georg v. Vincke, der altliberale Heſſ,
ſporn: „Die drei gefſcheuteßen Leute im Parlament ſind
annektirte Hannoveraner. Der eine iſt Bennigſen, der
iſt ſehr geſcheit; der zweite iſt Miquel, der iſt noch ge
ſchelter; der dritte aber iſt Windthorſe, und der ſt
geſcheiter als die beiden anderen zuſammen.

Haus und Landwirthſchaft.
Für Hühnerzüchter und alle Landwirthe von

Aſſiſtenten B. im „Hamb. Corr.“ ſein auf einen Artikel
dieſes Blattes, worin die Bemerkung enthalten war: „Daß
Geſchlecht der Brut aus den Eiern zu erkennen, iſt unmög
lich. Herr B. ſchreibt, er habe genau nach der vor Jahres
friſt verbffentlichten Anweiſung eines Parifer Gelehrten
Hühnereier für die Brut ausgewählt und ganz überraſchend
Reſultate erzielt An jedem Hühnerei iſt ein dickes und en
ſpitzes Ende mehr oder wenſger deutlich zu unterſcheiden,
Ferner findet man bei genauer Beſichtigung, daß die Oben
fläche des ſpitzigen Endes an dem einen Ei glatt, an einen

beſetzt) erſcheint dieſe rauhe Spitze zeigt außerdem noh
einen bald unvollſtändig, bald vollſtändig erhabenen Kreit,
etwa von dem Durchmeſſer eines Fünfpfennigſtückes. An
den Etern mit ſtarker Schale iſt der Kreis vollkommener
ſichtbar, als an den Eltern mit ſchwächerer Schale. Dieſe
Verſchiedenheiten an den Spitzen der Eier geben die Meil
male zur Erkennung des Geſchlechts, und zwar aus den
Giern mit rauher Spitze und mit einem Kreis
gezeichnet ſchlüpfen Hähne, aus den Eiern mit
glatter Spitze Hennen. Beim Ausſuchen fand v,
daß die Eier mit dem Kreis an der Spitze faſt durch ängi
ſtärkere Schalen haben, als die andern mit glatter Spiße
Ferner erwähnt er als auffällige Erſcheinung, daß der Krei
an gekochten Eiern faſt ganz verſchwunden iſt. Auf Grund
dieſer Merkmale wählte V. im vorigen Sommer zu einer
Brut 13 Eier aus, 12 mit glatter und 1 mit rauher Spite
und einem Ringe; demzufolge ſollten 13 Hennen und
Hahn auskommen. Von den 13 ausgekommenen Küchlehn
ſtarben 2 am erſten Tage; die anderen 12 dagegen ſind
groß geworden, und es entpuppten ſich davon 2 als Hähre
und 9 als Hennen. Eine genaue Beſichtigung und Beur
theilung der zwei verſtorbenen Küchleirt ergab mit einiger
Sicherheit, daß es Hennen geworden wären, es hätte ſich
demnach nur ein Hahn zu viel herausgeſtellte Man karf
deshalb annehmen, daß bei dem Ausſuchen, der Eier noh
nicht ſorgfältig genug verfahren wurde. Halb Hennen un
halb Hähne iſt ſchon ein ſehr günſtiges Brutergebniß, in den
meiſten Fällen ift die Zahl der Hähnchen größer als die der
Hennen. Hühnerzüchter werden gewiß Verſuche machen,
man es wirklich in der Hand hat, Hühner oder Hähne
züchten zu können.

Böſes Berichte
Halle, 4. April 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergesühr für 1900 h
netto. Weizen, ſehr feſt, 192 bis 203 Mk., feinſter au
würrtiger über Notiz, Rauhweizen 186 bis 194 Mk., geringen
Sorten billiger. Roggen, feſt, 176 bis 181 Mk. Gerſtt
ruhig, Brau 169 vis 176 Mk., feinſte feinfarbige 177 b
182 Mk., Futter- 145 bis 160 Mk. Hafer, feſt, 16
bis 159 Mk. Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Angeboh
Donaumais 155 bis 158 Mk. Raps, ohne Ange
bot. Rübſen Exrbſen, Victoria ruhig, 185 hl
303 Mk. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kll
netto, 40-—42 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von I
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt
44,50-—45,50 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe e
100 kg netto. Linſen 16—-28 Mk. Bohnen 19--31, u
pinen Kleeſgaten. Rothklee 90-105 Mk., Wei
flee 60—180 Mk., Schwediſcher Klee 80—140 M
Esparſette 25—27 Mk., Mohn, blau, 53—55,00
Futteraxtikel feſt. Futtermehl 15,50 16,50KRoggenkleie 11,75-—-12,50 Mk. Weizenſchalen 1090
bis 11,25 Mk. Weizengrieskleie 10,75 bis 11,25
Malzkeime, helle 10,66 bis 11,00 Mk. dunkle 8,00 b
9,00 Mr. Helkuchen 11,50 bis 19,00 Mk. Mals
bis 31,00 Mk. Rübbl 60,00 Mark. Petroleum
Mk. Solarbl, 0,835/300, ſehr feſt, 16,50 bis 17,00
Spiritus, 10,000 Liter- Proz. feſt, Kartoffel
50 Mk. Verbrauchsabgabe 73,10, mit 70 Mk. Verbrauqß
abgabe 52 60 Mk.

Die Frauen ziehen ſie allen anderen Mitteln vo
Heideloh, Reg.-Bez. Merſeburg. Meine Frau hatte ſchoſ
ſeit einigen Jahren an ſehr ſtarker Hartleibigkeit gelitte
ſo daß oft 3 Tage vergingen, bevor ſie nur ſehr gering
Stuhlgang hatte. Jn Folge deſſen hatte ſie wenig Appell
ſie bekam viel Kopf und Brußtſchmerzen, auch hatte ſie
Schmerzen in der linken Seite. Nach vielen vergeblich
Verſuchen verſchiedener Heilmittel gebrauchte meine Frau M
achten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, und
war wunderbar, wie ſchnell dieſelben wirkten. Der Stu
gang ſtellte ſich regelmäßig ein, der Appetit kam wied
Kopf und Bruſtſchmerzen verloren ſich, auch die Schmeri
in der linken Seite ließen nach. Deshalb habe W
Pillen überall, wo ich Gelegenheſt hatte, veſtens empfoh
und auch die Wirkungen derſelben mitgelheilt. A. Bra
Lehrer. (Unterſchrift beglaubigt.) Man ſei ſtets v
ſichtig, auch die ächten Apotheker Richard Braun
Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem J
und keine Nachahmung zu einpfangen. „Die auf
Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſin
Silge, Moſchusgarbe, Alge, Abſynth, Bitterklee, Sentia
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Extrabeilagen zu Provinzialblättern, wird,
wie ſchon früher, ſo auch neuerdings wieder hehör, iſt zu v
unter dem Namen Homerigna- Pflanze (Thee)

Anzeige.
gar dieſen Theil übernimmt die Kedactton dem

Zublikum gegenüber keine Verantwortung

Zu vermiethen per 1. Juli 1 Wohnung,) Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und
beſtehend aus Siube, Kammer und Küche nebſt 1. Juli zu dezie dbeſtehend t 1. z hen. Zu erfragen in derWaſſerleitung und ſonßigem Zubehör Erped d. Bl. 8 fraz

Wenn mar 13.Amtliches. und 1. Juli zu beziehen

Ein Logis, Stabe, Kammer und KücheT J ſ Je, t1 Logis an ruhige Leute zu vermiethen zu vermiethen und Juli zu beziehen

Vreiteſtr. 3 Oherulten burgGeheimmittel.
Jn den Zeitungen, und namentlich in

Zwei Logis ſinb zu vermiethen z Sein Logis i zu vermiethen und I Juni
Neuwarkt 58. zu beziehen W agnerstrasse 3.

Eine Wohnung, St., 2 K., Küche u. Zu Samniſtraße r
o 3 eein angeblich gegen Bruſt und Halskrankheiten

(Aſthma, Lungen und Halsleiden 2c.) wirk
ſames Heilmittel von der ſogenannten Cen
tralen Vertriebesſtelle diätetiſch hygieniſcher Er
zeugniſſe in Trieſt angeprieſen, welches von
dem Agzenten Ernſt Weidemann in Lieben
burg am Harz in Packchen zu 60 Gramm zu vermiethen und 1. Jalt zu beziehen.

enthatend 2 Stuben, Kammern u. Zubehör für
38 Thlr zu vermiethen u. 1. Juli zu beziehen, zu vermiethen u

4

zniethen und 1. Juli zu bez.

3 Sr. F c 2Preis 40 Thlr. Unteraltenburg 21. Part.-Wohnung, 2 St., 2 K. nebſt Zubehör,
F 41. Juli zur DezieerGeorgſer 1 iſt eine freundliche Woſmung, Jl u beziehen

1 Eine kl. Wohnung im Hofe (24 Thlr.)

8 r Ju i zu beziehen.däheres zu erfragen daſelbſt 1 Treppe doch M. Kaceenmnever, Schmaleſtr. 28.
F S SHulleſche Straße 24 a in eine Wotzaung Eine Wohnung, 2 Stuben, K., K. m. Zu

ſbehör, ſofort zu beziehen
Jnhalt heit einem reellen Werthe von 5 bis
G f. früher für den Preis von 2 Mark Jult zu beziehen
jetzt 1 Mark verkauft wird. Dieſes Ge
yeimmittel, welches angeblich aus einer nur
in kand vorkommenden Knöte
gewonnen wird, beſteht, wie eine ſach
dige Unterſuchung ergeben hat, aus einfachem
Vogelknbterich, der auf allen Wegen und oft
auch in wenig verkehrsreichen ſtädtiſchen
Straßen zwiſchen den Pflaß inen wächß.
Eine ſpezifiſche Heilwirkung hat das genannte
Kraut nicht. Solches wied zur Warnung für
das Publikum wiederholt hiermit bekannt
gemacht.

Berlin, den 27. Februar 1891.
Der Polizei Präſident.

Der Rittergutspächter Kaiſer za Kötzſch- fort oder ſpäter zu beziehen
litz iſt zum Stellvertreter des Amts vor
ſtegers für den Amtsbezirk Dölkau, im
Kreiſe Merſeburg, erngunt worden.

Magdeburg, den 18. März 1891.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

J V. von Arnſtedt.
Coneursverfahren.

Jn dem Concursverfahren über das Ver
wögzen des Kleiderhändlers Michgel Kriwer
zu Merſeburg iſt zur Prüfung der nach
träglich angemeldeten Forderungen Terwin auf

den 15. April 1891, vorm 10 Ahr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Zimmer Nr. 37, anberaumt.

Merſeburg, der 28. März 1891.
Müller Actuar, als Gerichtsſchreiber des

Königlichen Amtsgerichts.

an JarlHandwerkerFortbildungsſchule.

Der neue Curſus beginnt Somme Aen
S. Appell und haben ſich die nach dem Be
werdegeſetz von 1869 zum Beſuch der Schule
ver pflichteten Handwerkelehrlinge an dem ge
nannten Tage 11 Khr vormittags in der
II. Bürgerſchule anzumelden.

Merſeburg, den 3. April 1891.
Das Curgtorinum.

Bau W eDas dem Stellmachermeiſter Mandler ge
hörige, auf dem Neumagrkt Nr. 26 belegene
Wohnhaus mit Thoreinfahrt, großer Werkſtatt,
ſchönem Garten und Feldplan, ſteht zu verkaufen.
Reflectirende wollen mit mir in Unterhandlung
treten. Wilhelm Prenz, Glaſermeifſter,

als Vormund
Mein arrondirtes

Ackergut
mit Züegeleß,

an Chauſſee, Stadt und Bahn gelegen, groß
440 Meg., nur beſter Weizen und Rüben
Acker, beabſichtige mit vollſtänd. Jnventar
Beſtand, z. Uebergabe am 1. Mai d. J. im
Ganzen oder in 2 Theilen, oder auch ohne
Ziegelei zu verkaufen. Refl. wollen ſich direct
an mich wenden. (Ho. 1472 b.)

Carl Bankz, Hofbeſitzer bei Reinfeld
i Holſtein.

Gerſten- und Linſenſtroh,
Weizen-, Gerſten- u. Haferſpreu
iſt zu verkaufen Roſenthal 18.
Gute Speiſekartoffeln

hat im Ganzen und Einzelnen abzugeben
Clobigkaner Straße 31.

Vpeſwsekartoſeln(groß)
mehrere Hundert Centner, hat im Ganzen
und Einzelnen abzugeben
L. Wröbbel, Oberaltenburg 18.

Jedes Quantum wird frei Haus geliefert.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

e. Blöſien Nr. 24.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

83 Kammern, Küche und Zubehösr, iſt von jetzt
ab zu vermiethen und zum 1. Juli oder zum
1. October zu beziehen Rarkstragse 4.

Ein kleines Logts, Stube und Kammer, an
einzelne Leute zu vermiethen

Brühl Nr. 5.
Eine Wohnung zu vermſtethen und 1. Juli

zu beziehen (Preis 78 Mark)
Oberaltenburg Nr. 18.

Schmoleſtraße 7

e Grünegraße 2 freundliche Wohnungkleine Kixtikraße Nr. 20 uben, 3 Karmmern, Küche u, ſ. w.) zu ver

Eine Hofwognung zu vermiethen und 1. J

c

6

e vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Ein Togie un Zuvehör von j t ab zu mieten

GHotthardtsstrasse II
zieben

Jarannis ſtraße 3, 1 Tr. Vorbnhane t
S im Vorberhauſe iß ein Logis für 150 Mk. zuo gis zu verniter ger I. Jun e 5 rLogis zu verniterhen Und Jun zu be vermiethen und per 1. Jull zu begeben

Sand 10.
S r ſt Eine möblirte Stube zu verwtethenr reegggreneee ne möbltrte Stube z nEine ohnung zu vermiethen und I. Juli Windherg 19zu beziehen Krühl

1. Juli beziehbar.

Das von Herrn Vandes-Ster.Aſſiſt. Feſſe i e e e
bisher bewohnte Logis iſt zu vermiethen und Schlafſtelle offen

Rofenthal 15
W. W. Mämzer-, Neumarkt. 7 7e See nn offen und ſof t zu

Frau iſt zum 1. Juli zu beziehen

Prima hanusſchlachtene

gräucherte Wurſt
empfiehk Otto Vergerner,

gr. Sixtiſtrahe 7.

Ouaglio's
Bouillon -Kapſeln,
allein ehe im Gebrauch Heste Matke.
Zur Herſtellung klarer Bleisehhbrühe,
Verbeſſerung von Sarneem und Suappem,
Kräftiqung ſämwtſtcher Kemüse und
Welsehapelsen, Man verlange
Quelle Kapſeln, da minderwerthige
Nachabmungen exiſtiren

J. Merſeburg in den erſten Mrognen-,
Delhleatessen- wucd Corontal-
wande älenmgen zu boben.

zur Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung

ält vorräthigT. Rägsumeor, Buchdruckerei,

Helgruße Ar. 5
n

Eine Wohnung n zu verniterhen und ſo beziehen Lauchftäßter Str. 18.

J Sehlafsagerle ſoſortNeumorkt 25 oF re u zu bezieden Weg eretrne D.Eine freundliche Stäbe fur eine alleia ſtehende 7 7i et e hense in Zimmer mit 2 Kammern oder
Seemaleſtraßze 12. Kammer und Küche, zum 1. Juli be

Eine Stuoe webn Kammer und Küche zu beziehbar, wird von einzelnem Herrn
vermiethen und 1. Juli zu bezlehen geſucht.

warkt 1 8 5 S zNeuwarkt I. Gefl. Anerbieten mit Preis unter
Ein Logis für eine einzelne Perſon iſt zu S. an die Exped d l. erbetr z 5 e rvermiethen gr. Eixtiſtraße 16. r S Bl erhet n.

Eile Woshang von Stube, Kammer undEine Etage mir Sarten, ſowie Teinere r dernEine Etage mir warten, ſowie kleinere gehe nebſt ſſerleitung zum 1 Jul geſuch
Wohnung iſt ſogleich oder ſpäter zu beziehen. S cnung e 2 Off. unter W. im Geſchäft von Th. Roßzner,Näheres Lanchädter Str. 35 u 16 Entenplan 3, niederzulegen. S

Ein Familien ogrs iſt zu vermiethen und r1. Fall zu begehen Wohnungs-Beründerung.
Dom, Braubausſtraße 7. Einem geehrleg Pahltfue einem geehrten Publikum hiermit zur ge

Ein Logis iſt zu vermiethen und ſofort fälligen Kenntnißnahme, daß ich nicht meh
oder ſpäter zu beziehen große Ritterſtraße 19, fondern Kteinſraßze 6

Gotthardtsſtraßße 37. wohne. Alle zum Schuhmacherhandwerk ge
2. Etage, beſt. aus 4 St, 2 K., Küche börenden Arbeiten werden ſauber, dauerhaft

Speiſek. u. Zubetzör, zum 1. Oct ev. 1. Jult und billig ausgeführk.

beziehbar Karlſtraße 5. Hermann Bierögel,Ein Los mit allem Zubehbr zu ver Schuhmache meiſter
miethen und ſofort oder 1. Juni zu beziehen. 98

Wohnnngsanzeige.Rum el Preußerſtr. 18.
Ein kternes Logis zu 24 Thlr. iſt von jetzt eVon heute an befindet ſich meine Wohnung

im Hauſe des Herrn Kareüuns,
ab zu vermiethen und zum 1. Juli 1891 zu

Brühl Nr. I7.
beziehen. Zu erfragen

Oberbreitektraße 15.

z z S 3 Jndem ich mich ferner beſtens empfehleGaſthof zu den drei Schwäuen. ehne Hochechlorgsrog
Ein VLogis zu vermiethen Preis 90 Mk)

Das bieher von Frau Dr. Dürbeck be W. G ewohnte Logis, beſtehend aus 8 Stuben, Kam-
Schneidermeiſter.mer, Küche, verſchließb. Vorſaal und Zubehöbr,

Muſterkollecttor liegt zur

Eine freunolich

iſt fortzugshalber zu vermiethen und am 1
October event. auch ſchon am 1. Juli zu beFeben Weiße Mauer 2, 1 Tr. Atzſicht aus.

S Herrſchaftliche S
WVolim ung sofort oder I. Juli zu bee e S ehe Fussbodenoker

Em VLogis an ruhige Leute zu vermtethenund ſofort zu beziehen Neumarkt 56. Snell und hart trocknend, zum ſofortigen
S J s Anſtrich zubeine Wohnung beſtehend aus Stube Kam J Anſtrih zubereitet,

mer, Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen u. F h de t1. Juli zu beziehen. Nord ſtraße zu 9 eng an
Groke's Fabrfk. pa. Jitrniß-, ſtlbergraue,

Eine freunbliche Wohnung in einem herr e Fygſchaftlichen Hauſe iſt an eine ſtille Familie zu br une rothe etc. Jarbe,
vermiethen und gleich oder ſpäter zu bezlehen zum Anſtrich lend wirtſchaftlicher Ma
(Preis 120 Mk.) Karlſtraße 14. e ſchinen und Geräthe ſehr haltbar, be

Eine Wohnung von 3 Stuben, Kammer, S O I. JKüche und Zubehör zu vermiethen und 1. Julie a 0 Gr 5
zu beziehen Clabtakauner Str G Drogene, Lackez, Farben und

Firniß-Handlung,Ein kleines Vogis, Stube, Kanme:, Kuche,

Burgssrasse G.

E.

ar ruhige Leute zu vermiethen
Saglkstrasse G.

Zwei V ohnwuuugemn- e
Ein Wohnung (parterre) von Stube, Kam aris die beliebteſten undmer, Küche und Zubehör, ferner eine Woh Pa. m e en

nung (1. Etage) von Stube, Kammer, Küche g 2und Zubehör, auf Wanſch auch noch kleine rkiſches Pflaumenmzes
Stube, ſind zu vermiethen und 1. Joli 1891 Pfd. 30 Pf.
zu beziehen Clobigkauer Straße 7. 77 Heringe, beſte Marke,

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuten, 2 grigiete HeringeKammern Küche nebſt Zubehör und Waſſer 58 *20 Pf.
leitung, iſt an ruhige Leute zu vermiethen undzum I. Juli zu beriehen larkt gut kochende Hülſenfrüchte
n e e empfiehk 9tt0 Vergerner,

i j v t jleitung iſt von jetzt ab zu vermiethen un gr. Sixtiraße 7.Juli beziehbar Vorwerk Nr. 5.
Selbſtverfertigte

Guanostreukörbe
Echmoaleftraße 24.

(verzinkte und geſtrichene) ewpfiehlt billigſt
Zwei Logis ſind zu vermiethen

Oppel, Nenmarkt 13.
Er Logts mtt Zuvehör zu

verzntethen und I. Jezli zu be
ziehen Dunteraltendurg 40,

3 Wohnungen find zu vermiethen und I.
Jali zu beziehen kl. Sixtiftraße 13.

1. Juli zu bezieheit. Preis 25 Thlr.

Samech G.

7 oWittwe Mühßle, JobannisKraße 18. Sagmen- ſferte

Eine Wohnung mir allem Zubehör i zu

7 A. S e.In meinen Hauſe Am hanſer Tiſ eme Abe Sorten Gras Glenaziiee-,

labonnirt man für ein Viertelj ihr l bei
Ajider nächſten PoKkanſtalt, wo man
M wohnt, und erhält für dieſen geringen Preis

börſe“. 4 gratis: Die Bellage Induſtrie

S „Jlluſtrirtellnterhaltungsblatt“ Für

wieder eingetroffen.
Zugleſch einpfehle: Wutzpomadle,

Paria Se puatza, gem-Fertauteira, ſowie prüämanie Fettgliamze
WWücehee.

Dilh. Rößner, Oelgrube 7.
e e e

in großzem und keinem Format hält in ak
jewogenen Püäckchen zu 5 und 10 Pfund vor

äthig Th. Rösnsreere,
Buchdruckerei, Oelgrube 6.

Da ich hie nod unvbekannt, ſuche ich auf
dieſem Wege Beſchäftigung als Wamenes
sehamagüeckerüan für Stadt und Land in und
außer dem Hauſe. Bitte daber darauf Reflec
tirende mich mit werther Kunoſchaſt zu beehren.

Hochachtungsvoll
An grrastte Seiſeonit, Windberg Nr. 3,.

Holz und Luchvantoffeln,
ſelbgefertigt, dauerßaft, billig bei
H. Lehmann. Breiteſtr. 8, im Hofe.

Prima Sterfümer
Portland-Cement

in Tonnen à 130 Kilo,
in Tonnen à 90 Kllo,

ſowie friſt gemahlenen Gyps
empfie illig

Be
Markt Nr. 30.

Jeder Leſer unſeres Blattes
ſollte neben unſerem Blatte auch die hochin
tereſſante „Thierbörſe“ halten

J

l

1

g

jede Woche Mittwochs: 1) Die „Thierbörſe“,
3 große Bogen ſtark. Die „Thierbörſe“ iſt
Organ der deutſchen Thierſchutzbeſtrebungen.
9) gratis: Die „Naturalien- und Lehre l
mittelbörſe“. 3) gratis: Die „Pflanzen-

und Landwirthſchaft“. 5) gratis: Das

jeden in der Familie: Mann, Frau und Kind
tetet jede Nummer eine Fülle der Unterhaltung

und Belehrung. Alle Pofanſtalten Deutſchlands
und des Auslandes nehmen jeder zeit Be
ſtellungen an und liefern die im Viertejahr

Sachsen.
e ren Mittweida

a) Maschinen-Ingenteur- Schule
b) Werkmeister- Schule.

Vorunterrleht frei.

Klaſſenſteuer J
Recklamations- Formulare

ſind zu haben in der Vuchdruckerei von

Th. Rösswere
bevorftehender FruhjahrsſendungWegen

empfehle als

Gelegenheitsgeschenke
Wier, Wein und Cognucſervice,

Fiſchſtänder und Wierſeidel in reicher
Auswahl

und viele andere Sachen zu

MiakKaufspreisen.
g. d. Geiſel. G Heidenreich.
e

i

t
vermiethen Hüterftraße 12.

Wohnung ſoſort und eine Wohnung am Juli Mia zenenz- und We enſtehtt

Ein kleines Logis t zu vermiethelr und

1 w renzu Legehen. Bd. kaeuuss. Nenmarkt“s. Junge omnas. ſind zu haben in der Buchdruckerei von 1
ha s ögn, Delgrube 5.

à

Formulare

i

Für 75 Pf.

bereits erſchienenen Nummern für 10 Pf. Be
A ſtellgeld prompt nach.

Hochzeits- und

feine böhm. Daſen und Schalen,
ſ



Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, ESuspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße. e

Seeà Pfd. 5 Pf.,

eheà fo 40 Pf.

H. W o.mpfiehlt

Reparaturen werden gut und ſchnell
ausgeführt. Glaecéehandſchuhe,

Wäsche zum Plätten
wird angenommen

große Sixtiſtraße 7. 2 Tr.
Seidenhandſchuhe

empfiehlt zum Jahrmarkt zu billigen Preiſen

Bilt! Bill Bill
Ein großer Poſten zurückgeſetzter

Sohuegkace
à Fanur vom 9 FIa v ar

Panktogeloe v. 50 Pf. an.
Stand vor der Reſtauration

früherdes Herrn Dauer
Mertzſching)

Achtungsvoll

F. Lenz aus Halle aS.

Pörster's Handſchuhgeſchäſt
aus Zeitz.

Stand am Gaſthof zum Löwen.

Special- Art t T LIR,
7 9 ronen-Setratnso 2. 1 Tr.

heilt Gesehlechts-, Franen- u. Hautkrantbetten,
sowie Schwächezustende der Männer nach lang
ähr. bewährt. Methode, bei ſrischen Fällen in
3-4 Tagen veraltete u. vorzwoelf. Fälle ebenf.
in sehr Kurzer Kolt. Nur v. 12-2, 6--7; (auch
Sonntags). Answärt mit gleleh. Erfolge briet

u. verschwieg. (Nr. 995.)

aus Eiſengch,

J. G. Zülzner,

da
u. Regenſchirmen, gut

nied eigen P e ſen
Keuntlich an der Fi

55 h9 Ek nncl nn e
Satz Dangehes e

in alleo Preislagen,
Besatz- und Aermelseide Mervelllenx

Mtr. 3, NMk

empfiehlt

Naltherwerden ſchnell und gut reparirt bei
L. Ala Schmaleſtr

e

73

Schirmfabrikant

S empfiehlt zum bevorſtehen
den Newarkt Jahrmarkie

Neueſte in Sonnen-

dauerheft gearbeitet, zu den

m Das WVersioh

zu Kleidern sei. Vlerweülleraun

Besatz- u. Aermelseide Armors Atr. 5, 50 Mk.
Besatz. und Aermel-Pläsch Mr. 3,50 Mk.

Adolf Sobäfer.

h

Garcdinen,
v el, eréunnn e van rennt

in allen Preislagen von 30 P. pr. Mir.
an, halte beim Wohnungswechsel bestens

empfohlen. Adolf Schäfgr

WwWwereere hsrungsbureau

s

Meſſebirn Gotthardtsſtraße 161,

entreder e
G

Lebens Verſ. A. Geſellſchaft
s zu Stettin,Transgtlantiſchen Fener-Verſ.

A.- Geſellſchaft in Hamburg,

u

Der

Sei Ieuu nnärele, La er c
Se ralen eissen

Verd. Dnugel.
Farben Zuempfehlt

Alliane Unfall. Verſ.A.G.
zu Berlin,

Zur Ausſaat empfedle ich billig
LuZerme,
Rothllee,
Wiekenm,
Linmsem,
KRübenkerme,

B. Berg amnm,
arkt Nr. 30

Berliner HagelAſſeenranz
Geſellſchaft von 1832,

ewpfiehlt ſich zur koſtenloſen Auskunft über
Verſicherungsweſen u. Auf
nahme von Verſicherungen.

n J v 9Fröbel ſcher Kindergarten,

Breiteſtraße Z.
Den geehrten Eltern zur Nachricht, daß

mein Kindergarten Montag den 6. April
M

e ee e

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der SeIhbeg-
beſleekumg (Onanie) u. geheimen
Kaaſhweifnngen iſt das berühmte

erk:

Dr. Betau's Kthevehrune
80. Aufſ. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ins n S

ichti l retten rrichtigen Belehrungen r jährlich l legung e e e e der gayree-
Taufende vom ſichern Tode. Zu be
ziehen durch das Verlggs Magazin in
Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede
Buchhandlung.

Pferde zum ac e

Faalftraße Nr.

Schlachten
kauft ſtets und zahlt die höchſten
Preiſe die Roßſchlächterei von
R. DBheling, in Merſeburg,

wieder beginnt. Gef. Anmeldungen daſelbſt
erbeten. Auguete Weſerlimg.-

Ordentliche
GeneralVerfammlung

der Ackerbeſitzer und der Beſitzer bloßer
S Sausabfindungen in der Merſeburger

Feldmark
Dienstag den 7. Apwäl,
nachmittags 8 Uhm,

im Herzog Chrästäcm.
Tages Ordnung

S Rechnung pro 1890.
Bericht über das abgelaufene Geſchäſtsjahr.
Beſprechung verſchiedener Angelegenheiten

Das Feldcomite.

Weintrauhbe.
Sonntag den 5 d. M. von nachmittags

31 Uhr an, als Es ladet er
gebenſt ein W. Räödel,
e ippodrom.3.Depeſchen werden graßtet,

weiß, ob und welches Hausmittel bei

Hausfrau dieſelbe eiligſt von Richters
Verlags Anſtalt in Leipzig kommen
laſſen. Es genügt eine Poſt

plötzlichem Unwohlſein der Kinder oder Er
wachſener mit Ausſicht auf Erfolg angewendet
werden kann; denn ſehr oft wird durch ſchnelles
Eingreifen bei Erkältungen uſw. einer etnſteren
Erkrankung vorgebengt. Da die kleine Schrift
„Guter Rat“ gerade für ſolche Fälle er
probte Auleitungen gibt, ſo ſollte ſich jede

Einem geehrten Publikum von
Merſeburg und Uengegend zur
Kenntnißz, daß ich während des
Marktes hier im

e Auemit einem eleganten Häpp o
wem halte und bitte um ge
neigten Zuſpruch.

Franz Burghold,
Reſtauration Hientzſch.
Montag früh (zum Jahrmarkt)

Sohlachtefest,
früh 9 Uhr Wellfleiſch, abends Brat- und
friſche Wurſt

S

Der nene Curſets
Für Tusehnelcien, am und
Kumnstarbelten v 3beginnt den April.

Gef. Anm. bis 4 Uhr erbeten.

Bliso Naumann
Ouartal

der Schmiede- Innung zu Merſeburg

Montag den 13. April 1891,
vormittags 10 Uhr,

im Vereinslokal „Zur guten Quelle“ hier.
Die Geſellenprüfung findet Sonngbend

den 11. April, von onttags 1 Uhr ab, bei
dem Obermeißer Engel ſtatt und haben ſich
die zu Prüfenden pünktlich einzufinden.

Die Mitgliedes werden um zahlreiches Er
ſcheinen gebeten.

Der Vorſtand
Ferd. Engel Obermeiſter.

W 4 7 e a n zFreie turneriſche Vereinigung
Sonntag den 5. d. W. Pautülale waceia

Müürrenherg. Sammelplatz: Poſt
gebäude Nochmtttag Uhr

Sppedlghamhnem
Montag von 9 Vhr att.

G. Klaſſenbaoh, Markt.
Theater in Merſeburg.

(Reiohskrone)
Sonntag den 5. April 1891

Enſemble Gaſtſpiel
Unter Witwirkung des Trompeter-Corts

Lebensbild in 4 Akten von Adolf L'Arronge.
Vorverkauf der Billets zu den bekannten

Preiſen bei Herrn Kaufmann F. W Benneke,
kleine Ritterſtraße 2b.

Nächſte Vorſtellung
Dienſtag den 7. April 1891.

De Direetion.
Dauer's Reſtauration.

Sonntag den 5. u. Hontag
cien G. April

Kirclicher Verein der Altenburg
ehe Wünterversa marum

Montag den 6. April, abends 8 Uhr, in
der Katſerhalle.

Auf Verlangen der vorigen Verſamm
lung Nochmalige Beſprechung der Jeſuitenfrage,

2) Mittheilungen über den „Hausväter Ver
band“ in DresdenNeuſtadt.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Heirath! Wittwe,
22 Jahre, Vermögen 450 000 M. und
1 Wittwe, 24 Jahre, Vermögen 50000
Mk., wünſchen ſich zu verhelrathen. Herren
(wenn auch ohne Vermöbgen), welche auf dieſes
reelle Geſuch reflectiren, erhalten ſofort genaue
Auskunft über uns durch „General Anzeiger“,
Verlin 12

Geſucht zum l. Mat ein ordenlliches Dienſte
mädchen

V. Werken arans, Markt 35,
Zur Veſchäfttynng an wöchentlich 2 Tagen

wird ein gut empfohlenes, junges Mädchen
geſucht, das im Weiß und Maſchlnennähen
ganz geübt iſt und auch etwas vom Schneidern
verſteht. Meldungen zwiſchen 4 und 5 Uhr

in der Villa Blameolce.
Geühte Mäntelnäheri ine

zu dariernder Beſchäftigung ges
ſucht von Hohönlicht.

Cüchtige Metalldreher
welche auf Armaturen eingtarbeitet ſind,

9 desgleichen Modelltiſchler
finden dauernde und loznende Beſchäf

ſüri F r g 5 We tia in der Nr. 35699des Thüring. Huſaren- Regiments Ne. 12. S tigung in der Nr. 95639)
mere e 4 S SHalleſchen Maſchinen u. DampfkeſſelHasemann 8 1 öght S. Armaturen Fabrik

W Wlekerebermehbuuwg. Halle a/S.
Einen Lehrling, ſowie einen kräftigen

Burſchen zum Wege gehen geſucht.
Weuumnauaurn, Korßmachermſtr.

Mädchen oder Frau
zur Aufwortung ſür den ganzen Tag findet
ſofort Stellung

W. MIguwugss, Windberg 2.
Ein älteres reinliches anſtändiges Mädchen

ſucht per I. Mai
Frau Clara Krammpf,

Kaffeehgug Menſchan,
(zum Jahrmarkte)

von früh 3 Uhr anSpeckkuchen u. Bookdbier,
wozu freundlichſt einladet

O. Dawneyxe,

Zur guten Ouelle.

nicht dauernd, ſo doch zeitweiſe.

wird geſucht

Ein Mann in den 30er Jahren ſucht nach
den Feiertagen leichte Beſchäftigung, wenn

Zu erfragen
Oelgrube Nr. 2.

Noch en
Gärtner- Lehrling

Willi Blangke-
Sonntag von 7 Uhr an am vweu-

m i g. F. Veer. luchtJunges Mädchen als KroneWo ſaat die Exped. d. Bl

Freiwillige Feuerwehr.
Montag den 6. April er.

Ein kräftiges Dienſtmädchen
ſucht zum 15. Mai

G. FLütIlew, Buraſtr. 5Haupt-Webnang
auf dem Nulandeblatz.

Antreten abends 8 Uhr am Geräthehaus.
Nach der Uebung Versa mung im

Jüngeren Hausburſchen
F. C. Roſt gy-

geſucht für ſofort.

Caſino. Der Kommandant Kops.

Zurufriecenheiſt,
Dienſtag Sehlaenhteſest, früh Well

in Lösse merDas Cierſuchen in e bei Strafe
boten

Wer Jagdpäcehter.
fleiſch, abends Brat und friſche Wurſt. Dazu
ladet freundlichſt ein E. Vogel

Ein brauner Kinderfſilzſchuh verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

Moltkeſtraßße 1, 1 Trevve.Berbig s Reſkauralion.
1 graue Schwanengans

(4 Damen, 3 Herren) unter Mitwirkung eines
ſehr tüchtigen Komikers. Hierzu ladet ein

C. Mem e lin em.
Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle

ich zu Montag früh

Merſeburg, den 4. April 1891.

Nedachen, Ding n Berg von

Monkag u. Dienſtag (zum Jahrmarkt) entflogen. Abzugeben gegen Belohnunggreß humoriſtiſche S.GeſangsVorträge Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, E. G.

mit unbeſchränkter Haftpflicht
pro Monat März 1891.

Einnahme. Mark Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat Februar 111,861 32
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 143,885 529

Vorſchuß Zinſen 2,754 35Speckkuchen u. Bote bhiem, e rn von Mitgliedern 5,104 91
ſowie eine reichhaltige Speſsem karte Reſervefond 18
M. Legerbier und Weine. Aufgenommene Anlehen 19,498 73

K. Ferhbig. Jncaſſo-Conto v neS Giro Conto Berlin „33Anforderung Laufende Rechnung Berlin 5 40
Alle, welche zur Kriwer' ſchen Maſſe noch BankConto 49

Zahlungen zu leiſten haben, fordere ich hier Conto für Verſchiedene 232 42
durch auf, ihren Verpflichtungen bis ſpäteſtens Summa 336,794 64
den 10. d. M. bei Vermeidung der Klage Ausgabe.
nachzukommen. Gegebene Vorſchüſſe 145,400 32

Carl Rinclſletseh, Zurückgezahlte Anlehen 46,154 80
Concurs-Verwalkter, Gezahlte Zinſen 68 30

Dejenigen, welche noch Forderungen an c e 5
erwaltungskoſtenHerrn Kaufmann Keil, nan 1376Markt 28 hier, haben, ſowie die, welche noch Giro Conto Berlin 13,038 75

Zahlungen an denſelben zu leiſten haben, er Laufende Rechnung Berlin 4,778 60
ſuche ich hierdurch, ſich mit mir in Verbindung Bank Conto 15,134 55
zu ſetzten Conto für Verſchiedene 24,108 06

SummaCarl Rindfleiſch
AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

D. m
J. Bichtler

Mithin Beſtand 38,921 85.
F. G. Dürr. E. Hartung.
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